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Zer Wem des Jams Mimt.
Lsr der WWW.

Von Richard Gädke.

Die Entscheidung darüber , ob die Gegner , unser offenes
und aufrichtiges Friedensangebot , Las verstärkten Macht¬
zielen nicht mehr verdächtigt werden kann , annehmen wer¬
den , oder ob sie die Zeit für gekommen erachten , uns demüti-
ged-e Friedensbedingungen aufzuerlegen , kann nicht allzu
lange auf sich warten lassen . Sie wird voraussichtlich ge¬
fallen fein , ehe ich wieder Gelegenheit habe , über die mili¬
tärischen Ereignisse zu schreiben.

Wir werden uns schon jetzt über die Lage klar werden
müssen , in der wir uns in dem Falle befinden , daß ein
Waffenstillstand nicht zustande kommt . Für -den entgegen¬
gesetzten Fall läßt sie sich gegenwärtig nicht übersehen , denn
dann hängt alles von den Bedingungen des
Waffenstillstandes  ab.

Werden wir aber durch den imperialistischen Uebermut
unserer Gegner gezwungen , das blutige Ringen fortzusetzen,
so wollen wir uns vor allen Dingen , mit voller Besonnen¬
heit , aber auch mit ganzem Schwünge unserer Seele von der
Üeberzeugung durchdringen lassen , daß unsere Lage weder
verzweifelt , noch hoffnungslos noch überhaupt ohne Aussicht
auf ein glückliches Ende ist , das will sagen auf em Ende , in
dem wir alles behaupten , was für die Ehre und das wirt¬
schaftliche Gedeihen des deutschen Volkes notwendiq ist . Es
könnte sein , daß der Uebermut der Feinde , der jetzt sichtlich
in 's Kraut geschossen ist , seine verdiente Strafe erhielte,
wenn er sein Ziel überspannen wollte . Weiß erst jeder
Mann im Heere und Volk , daß er nicht für Eroberungsziele,
nicht für Einverleibung volksfremden Gebietes , sondern
für Haus und Hof , für Weib und Kind ficht , dann wird der
Stimmungsumschwung eintreten , und ein Hauch erhabenen
Pflichtgefühls wird olle mit sich fortreißen , der die Vor¬
bedingung jeden kriegerischen Erfolges ist.

Es ist begreiflich , daß die Stimmung gegenwärtig durch
die Ermüdung niedergedrückt wird , in die unsere Truppen
durch die endlosen Kämpfe gegen eine gewaltige Uebermacht
feindlicher Schaaren und gegen die erdrückende Masse ver¬
heerenden Kriegsmaterials versetzt sind . Gestehen wir offen,
daß wir die Wirkung der feindlichen Stnrmwagen unter¬
schätzt habtzn . Natürlich ist keine noch so furchtbare Waffe
ein unbedingter Bürge des Sieges . Aber die Sturmwagen
in der Menge , in der sie der Gegner verwenden kann , sind
jedenfalls eine mächtige Unterstützung des an sich schweren
Angriffes gegen unsere Feuerwaffen ; sie haben unsere vor¬
deren Linien vielfach durchbrochen , deren Widerstand da¬
durch gelähmt und haben uns zahlreiche Gefangene gekostet.
Unsere Leute sind auch vielfach dem seelischen Eindruck unter¬
legen , den diese Mechanischen Glephanten auf sie machten,
wenn sie plötzlich aus dem Nebel austauchten , den der Feind
mit großer Geschicklichkeit in den entscheidenden Augenblicken
zu verbreiten wußte.

Nicht durch die Wirkung an sich, aber durch die Massen-
haftigkeit der feindlichen Bombengeschwader sind wir gleich¬
falls überrascht worden ; wir haben die technische Leistungs¬
fähigkeit des Gegners unterschätzt , die durch den Eintritt der
Vereinigten Staaten in den Krieg ungeheuer vermehrt wor¬
den ist . Es ist nicht alles Humbug , nicht alles Reklame und
Bluff , was von dort drüben zu uns herübertönt , sondern es
spricht aus ihren Reden der berechtigte Stolz eines in der
Industrie weit vorgeschrittenen , von reichen Mitteln unter¬
stützten , Willensstärken Volkes . Erst indem wir das aner¬
kennen , werden wir uns der ganzen Schwere unserer Auf¬
gabe bewußt , straffen aber dann auch unsere eigenen Kräfte
bis zur äußersten Leistungsfähigkeit . Mit allzu ungleichen
Waffen kann auch der heldenmütigste Sinn , kann auch der
tüchtigste ' Soldat nicht um den Sieg ringen . Die Technik
steht der Taktik gleichberechtigt zur Seite . Eigentlich haben
wir diese Erfahrung schon einmal , und damals zu unseren
Gunsten gemacht , als wir im Jahre 1866 mit unseren Zünd¬
nadelgewehren dem österreichischen Vorderlader gcgenüber-
traten . Aber es liegt in der menschlichen Natur , daß die
mechanischen Vorbedingungen des Sieges nicht so fest in der
Erinnerung haften wie die der Niederlage . Len elfteren
Webt man viel lieber auf die größere Tüchtigkeit und
Tapferkeit — oder auch auf den Schulmeister . Obwohl
Marokkaner und Senegalneger verdammt wenig Schul¬
meister bezahlen . Wir werden es lernen müssen , dem
Techniker  auf dem Schlachtfelde einen immer höheren
Rang anzuweisen . ^

Nun habe ich aber den sicheren Eindruck aus den Kämp¬
fen der letzten acht Tage gewonnen , daß die lleberraschnng,
unter der unsere Truppen litten , allmählich gewichen ist , daß
sie gelmmt haben , sich mit der feindlichen Waffengewalt er¬
folgreich abzufinden . Der letzte große Schlag glückte dem

Heeresbericht.
(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 12. Oktober . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Wir sind aus den

Stellungen westlich von Douai in rückwärtige Linien zurück¬
gegangen . Ter Gegner ist langsam gefolgt und stand am
Abend in der Linie Alt —Vendre —Hanse— Henin —Lictard und
östlich der Bahn Beanmont —Brebrecourt . Nordöstlich von
Cambrai griff der Feind zwischen Schelde nnd St . Vaast an.
Angriffsziel der hier in schmaler Front angreifenden englischen
Divisionen war der Durchbruch auf Valcnciennes . Seine Ab¬
sicht ist vereitelt . Es gelang dem Feinde nur in Ivup und auf
den Hohen östlich und südöstlich des Ortes Fuß zu fassen.
Mehrere durch Panzerwagen wirksam unterstützte Gegenstöße
brachten hier den Ansturm des Feindes zum Stehen . An ver
übrigen Front wehrten wir den Feind vor unseren Linien ab
und fügten seinen dichten Angriffslinien schwere Verluste zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Heftige Tcilangriffe
englischer, amerikanischer und französischer Divisionen beider¬
seits von Bohain wurden vor unseren Stellungen abgeschlagen.

An der Oise Erkundungsgefechte . Südlich von Laon
haben wir den Chm ln des Dames mräuint . Im Aisne-
bogeu zwischen Beim ; au Bac und Vvuziercs haben wir neue
Stellungen bezogen . Die Bewegungen , die seit mehreren
Tagen eingeleitet waren , blieben dem Feinde verborgen und
sind ungestört und plangemäß verlaufen . Auch in der
Chittup >.-j»re ist der Feind nur vorsichtig gefolgt . Der sieg¬
reiche Ausgang der Schlacht in der Champagne , die die
Armee des Generals v.Einem mit verhältnismäßig schwachen
Kräften gegen eine gew tilge Uebermacht des französischen
und amerikanischen Heeres in 14tägigem harten Ringen ge¬
wonnen hat , und die beim Feinde in der Champagne infolge
der « gewöhnlich hohen Verluste durch eingetretene Erschöp¬
fung haben die reibungslose Durchführung dieser schwierigen
Bewegungen ermöglicht.

Heeresgruppe Gallwitz : Teilkämpfe beiderseits der Aire.
Heftige Angriffe , die der Feind in den Kampfabschnitten der
letzten Tage auf den beiden Mnasufern führte , sind unter
schweren Verlusten des Feindes gescheitert . Cunel und Ornes,
die vorübergehend verloren gingen , wurden von sächsischen
Bataillonen wieder genommen . Die seit 15 Tagen in dem Ab¬
schnitt von Nomagne im Kampfe stehende 115. Infanterie-
Division unter dem General Kant hat auch gestern alle Stellun¬
gen gegen alle Angriffe des Feindes behauptet.

Der Erste Generalauartiermeister: v. Ludendorff.

öas nicht schafft,
ift tote Rraft;
Gelö, üas jetzt ruht,
wiröSchul- urröSlut.

Zeichne öie Neuntel

„der Nacht des ReiWG mid
KmzlmemtMtlWeit

Berlin,  12 . Oktober . Wie die B. Z. Mitteilt , werden dem
Reichstage vielleicht schon bei seiner nächsten Sitzung zwei Vor¬
lagen zugehen . In der einen Vorlage soll die Mitwirkung des
Reichstages bei Kriegserklärungen und Friedensschlüsse » in der
Verfassung festgelegt werden und daß der Reichstag die entschei¬
dende Vertretung im Staatswesen ist. Die zweite Vorlage soll
ein Kanzierverantwortlichteitsgesetz schaffen

Gegner am 23 . September in Flandetzn , wo er an einem
einzigen Tage mehr Raum gewann als im Jahre vorher in
dreimonatlichen schweren Kämpfen . Im Verein mit dem am
nächsten Tage erfolgenden Abfalle Bulgariens hat die Er¬
scheinung Wohl dazu beigetragen , unsere Stimmung mehr
niederzudrücken als bei besonnener Betrachtung der " Dinge
nötig wäre.

Denn seitdem ist dem Feinde im Westen jeder nennens¬
werte Erfolg versagt geblieben . . Zwar haben wir noch an
verschiedenen Stellen unsere Linie zurückverlegt , um uns
vor umfassenden Angriffen zu bewahren , unsere Fronten zu
verkürzen , Einbrüche des Gegners auszugleichen , aber in
allen wesentlichen Stücken sind dessen Angriffe auf allen

Schlachtfeldern gescheitert , und zwar unter den schwersten
Verlusten . Insbesondere ist es Engländern und Franzosen
in mehr als dreiwöchentlichen Kämpfen nicht gelungen , bei
St . Quentin djirchzubrechen , wohin sie ihre Hauptanstren¬
gungen gerichtet hatten . Sie mochten dort die Angriffe der
Franzosen zwischen Oise und Aisne besonders wirksam
unterstützen und unsere Stellung am Damenwege durch Be¬
drohung ihrer rückwärtigen Verbindungen unhaltbar machen
wollen . In Flandern , vor Cambrai pausieren die Stürme
des Gegners , der Sieg in der Champagne ist . General
Gourand versagt geblieben , auch er konnte nur 1s4 Meilen
Boden gewinnen und sah sich dann , wenigstens vorläufig,
am Ende seiner Kräfte . Noch schlechter erging es den Ameri¬
kanern zwischen Argonnen und Maas . Am zuversichtlichsten
stimmt aber die Erscheinung , daß unsere Truppen an allen
Kampfesfronten mit unvermindertem Schwünge wieder zum
Gegenangriffe vorstoßen , nicht nur nach dem Zeugnisse unse  -
r e r Berichte , sondern nach den immer und immer wieder-
kchrenden Feststellungen der Feinde.  Das ist ein glänzen¬
der Beweis ' dafür , daß von einemMachlassen ihrer Kampfeslust
keine Rede sein kann , und daß sie gelernt haben , den über¬
legenen feindlichen Waffen wirksam zu begegnen . Im
Großen betrachtet , hat der weitgespannte
G .ewaltstoß der vereinten feindlichen Heere
zu einem strategischen Erfolge bisher nicht
geführt.  Wir dürfen die Hoffnung hegen , daß unsere
Westfront auch fernerhin halten und die Heimat vor jeder Be¬
drohung durch den Feind schützen wird.

Eine andere Tatsache ist vielleicht noch vielversprechender.
Bisher hat den vereinten Kräften unserer drei mächtigen Feinde
im Westen keineswegs die voll versammelte Kraft -des deut¬
schen Heeres gegenüber gestanden . Wir haben vielmehr im
Osten noch stille Reserven gehabt , und wir dürfen annehmen,
daß wir sie im Augenblicke äußerster Hochspannung in dis
Wagschale der Entscheidung werfen werden . Das wird unsere
Hoffnung verstärken , daß unsere Truppen auch den wütendsten
Anstürmen der Gegner einen unerschütterlichen Widerstand
entgegensetzen würden . Ja , es mögen im Bereiche der
strategischen Möglichkeiten noch andere Entwicklungen der Zu¬
kunft denkbar sein.

Schließlich wollen wir nicht vergessen , daß auch beim
Feinde nicht alles Gold ist , was glänzt . Wir können nur bei
uns tiefer hinter die Kulissen backen als bei ihm und sind
allein aus diesem Grunde oft geneigt , unsere Sache für un¬
günstiger anzusehen als sie in Wahrheit ist . Niemals mehr
aber als beim Friedensschluß heißt es eiserne Nerven und die
Haltung der zum äußersten entschlossenen Kraft zu bewahren.
Denn auch diesmal wird der Friede ein Maklergeschäft sein,
und wer am lautesten zu bellen versteht . Hat einen Trumpf in
der Hand . Wir dürfen überzeugt sein , daß auch unsere Gegner
ihre Anstrengungen keineswegs beliebig lange fortseben können
— aus äußeren -wie aus inneren Gründen nicht . Niemals
dürfen wir übersehen , daß ihre eigenen Verluste wesentlich höher
-sind als sie angeben ; die ganz unnatürliche Spannung zwischen
Len amtlich gemeldeten englischen Offiziersverlusten und ihren
Mannschaftsverlusten bringt den Beweis dafür.

Natürlich bleibt die Lage eine ungewöhnlich ernste : viel¬
leicht ist sie die schwetste, in der wir uns bisher befunden
haben . Der Abfall Bulgariens hat sie gSviß nicht erleichtert;
unseren Bundesgenossen ist an ihrer Südfront eine neue , nicht
ungefährliche Aufgabe erwachsen. Indessen wird auch der
Gegner , dessen Kräfte auf dem Balkan wahrscheinlich nicht
wesentlich verstärkt werden können — es' sei denn , er zwänge
die Bulgaren , wie früher die Griechen unmittelbar in seinen
Dienst — , die Doppelabsicht , Konstantinopel zu belagern und
gegen die Donau -oorzudringm , kaum verwirklichen können.
Auch dort also kann von einer unmittelbaren Gefahr nicht die
Rede sein.

So wird die Entscheidung nach wie vor im Westen liegen:
hier aber sind die Verhältnisse auch für den Gegner ernste ; er
ist vor einem abermaligen Rückschlag keineswegs sicher.

-Warten wir also ab : zum Frieden bereit , zum Kampf ge¬
rüstet ! _

Air MMW der dMen Note.
Die deutsche Antwort -auf Wilsons,Gegenfragen wird wahr¬

scheinlich im Laufe des heutigen Tages abgesandt werden
können . Ihr .Wortlaut stan -d zwar gestern schon fest , aber die
Regierung hielt es für notwendig , bei der Tragweite der An¬
gelegenheit , vorher sich sowohl der Zustimmung des Bundes-
mtes wie vor allen Dingen auch der Mehrheit des Reichstages
zu versichern . Der große Ausschuß des Reichstages wird heute
sich mit der Note beschäftigen.

Ueber den Inhalt der deutschen Antwort an Wilson wissen
die Morgenblätter zu melden , daß sie an -die in Wilsons Note
vorhandenen Verhandlungsmöglichkeiten anknüvst und die Be-



chll

reiffvilligkeit ausspricht , im Rahmen eines Vertrages über den
Waffenstillstand den Gedanken der Räumung der besetzten Ge¬
biete näher zu treten . Diese Fassung , die wir z. B . der Weser-
zeitung entlehnen , ist reichlich vorsichtig und anscheinend für
Leser berechnet , denen seit J -ckhr und Tag die Eroberung Bel¬
giens und anderer besetzter Gckiete in allen Tonarten als Not¬
wendigkeit gepredigt worden ist . Diese irregeführten Leute
müssen nun langsam auf das Gegenteil vorbereitet werden . In
Wirklichkeit wird sich nämlich die deutsche Antwort nicht nur
mit dem Gedanken  der Räumung befassen dürfen , wenn die
Möglichkeit von Verhandlungen ernstlich ins Auge gefaßt ist.
Das liegt auch ohne weiteres klar auf der Gand und bedarf
keiner -besonderen Auseinandersetzung.

Jas WiiM HttMhmsM
liMiebig.

Die Wahlrechtskommission des preußischen Herrenhauses
hat jetzt ihre Arbeiten beendet . Danach ergaben sich gegenüber
den Beschlüssen der ersten Lesung folgende wesentliche Abände¬
rungen : Die Alterszusatzstimme fällt fort , die Aufenthaltsdauer
für die Wahlausübung von einem Jahr wird auf sechs Monate
beschränkt, die für Verleihung eines weiteren Abgeordneten er¬
forderliche Einwohnerzahl von 250 000 wird auf 200 000 herab¬
gesetzt, die Verhältniswahl wird in einer Anzahl großstädtischer
Wahlkreise eingeführt und kann im Wege der Gesetzgebung
ausgedehnt werden . Das Herrenhaus wird in seiner Zusam¬
mensetzung insoweit geändert , wie in der ersten Lesung be¬
schlossen. Außerdem treten 16 Vertreter der Arbeiter und acht
Vertreter der Angestellten hinzu , während die Vertretung des
Grundbesitzes verringert wird . Ddr uumorus olnusus wird
wieder auf 150 erhöht . Die kulturellen Sicherungen verblei¬
ben in der vom Abgeordnetenhause beschlossenen Form . Das
Etatsrecht des Herrenhauses wird gegenüber den Beschlüssen
der ersten Lesung eingeschränkt , so daß in diesem Punkte im
wesentlichen die Beschlüsse des Abgeordnetenhauses wieder her¬
gestellt werden.

Die Herrenhauskommissi -on hat sich verhältnismäßig
spät darauf besonnen , daß sie sich der Entwickelung in den
Weg stellt , wenn -sie die durch Las Abgeordnetenhaus ver¬
dorbene Vorlage der Regierung unverändert bestehen läßt
oder noch weiter verschlechtert . Die Zeit , wo- das preußische
Herrenhaus und das Abgeordnetenhaus die Entwickelung
Deutschlands aufhalten konnten , ist vorüber . Uns dünkt , die
Nachgiebigkeit der erlauchten und edlen Herren des preußi¬
schen Oberhauses kommt zu spät . Die -Ereignisse haben mit
den unzeitgemäßen Einrichtungen von ganz allem aufge¬
räumt.

irgendwelche Verbindung mit den Imperialisten der Entente
zur Erreichung der Veränderung des Brest -Litowsker Ueber-
einkommens zurück.

Nach Ansicht Joffes werde die Arbeiterklasse Deutschlands
jetzt -von den Ereignissen unwillkürlich zur Macht getrieben.
Er ist daher auch nicht einverstanden mit der Beteiligung d-er
deutschen Sozialdemokratie an der Regierung und spricht daher
von sozialverräterischen Vertretern und sozialistischen Kom-
promißlakaien , die den Gang der Ereignisse ebenso wenig ändern
könnten wie die Militärdiktatur Deutschlands.

Nachdem Joffe die Entente noch einmal mit dein Ausdruck
Banditen belegt hat , sagt er, daß die .Räteregierung die Arbei¬
ter Deutschlands beschützen und stützen werde durch Zurver¬
fügungstellen der Roten Armee sowohl wie auch durch eine
Lebensmittelrejerve.

Daraus ergibt sich, daß die Bolschewisten noch immer auf
die große Weltrckoolution warten und nur unter ihrem Gesichts¬
winkel ihre politische Tätigkeit einrichtcn . Wir fürchten , daß
sie ähnlich wie in Brest -Litowsk den Gang der Ereignisse völlig
falsch beurteilen.

8mr über de»Merdmd.
Der frühere englische Minister des Aeußeren , Sir Edward

Grey,  hat am Donnerstag in der Zentralhalle von West-
minster einen Vortrag gehalten , in den er den Wilsonschen
Bund freier Nationen behandelte . Es ist nicht uninteressant,
die Hauptgedanken feiner Rede wiederzugeben . Besonders in
Anbetracht der gegenwärtigen politischen Weltlage kann es nicht
gleichgültig sein, wie Grey , der unzweifelhaft als einer der
fähigsten englischen Politiker gilt , über dieses Problem denkt.

Greh betonte , daß der Völkerbund demokratisch regierte
Staaten zur Voraussetzung -habe . Es müßten ferner alle Teil¬
nehmer des Bundes von dem Gedanken des Weltfriedens über¬
zeugt sein. Im Augenblick sei ein solcher Bund allerdings noch
nicht möglich , aber man sei auf dem Wege zu ihm . Grey hob
ferner Hervor , Laß Ler Völkerbund kein Bund der Alliierten
fein könne , damit würde nur die Suprematie -einer besonderen
Gruppe von Nationen aufrechterhalten werden . Der Völker¬
bund müsse beim Frieden gegründet werden und Deutschland
könne davon nicht ausgeschlossen werden . So byl-d Deutschland
eine das Volk repräsentierende Vertretung besitze, die die Ziele
des Bundes in aller Aufrichtigkeit anstrebe , stehe seiner Auf¬
nahme in den Völkerbund nichts mehr im Wege.

Der Völkerbund müsse eine Autorität und internationale
Macht darstellen , um gegen auflässige Mitglieder entscheidend
einschreiten zu können.

An der Rede berührt sympathisch , daß sie sich von den all¬
gemeinen Beschimpfungen des Gegners , wie sie im Laufe des
Krieges leider auch in England üblich waren , fernhält . -

Iie SoMemkrtte« ik kr
Mgiemg.

-Wie wir mit Bestimmtheit hören , scheidet Unterstaats¬
sekretär Dw. August Müller  aus dem Kriegs -Eryäh-
.rungsamt aus . An seine Stelle tritt Reichstagsaogeordneter
Robert Schmidt,  der sich schon bisher im Ernährnngs-
beirat des Reichstags betätigt hat . August Müller rritt als
Unterstaatssekretär in das Reichswirtschastsamt über , für
das zuerst Robert Schmidt vorgesehen war.

Reichstagsab -georöneter Bauer  hat die Leitung des
neugeschaffenen Reichsarbeitsamts als Staatssekretär über¬
nommen . Wie das Korrespondenzblatt der Generalkommis¬
sion mitteilt , hat ihn die letzte Vorständskonferenz für die
Dauer seiner Reichsstellung von seiner Anstellung in der
Generalkommission entbunden ; der Rücktritt in die bisherige
Stellung wird ihm offen gehalten . Bauer bleibt
aber auch f e rn er -h in Mitglied der Gene ral-
kommission und nimmt in dieser Eigen¬
schaft an ihren Sitzun tzen teil.  Sachlich er¬
klärten sich sämtliche Redüer in der Vorständekonferenz da¬
mit einverstanden , daß unter den gegebenen außerordent¬
lichen Verhältnissen die Arbeiterschaft sich dem Eintritt in
die Regierung nicht entziehen könne.

MWkkW. AM Friede Illid
«itermtlmle Reosliltis».

Der russische Botschafter in Berlin Josse hat an die russi¬
sche Gesandtschaft in Stockholm ein Telegramm gerichtet , das
im C-Hristiania Sozialdemokraten veröffentlicht wird . In dem
Telegramm macht der Botschafter Mitteilung von den Beschlüs¬
sen der zentralen Sowjetorganisationen in Rußland zur allge¬
meinen politischen Lage . In ihm befinden sich eine ganze
Reihe interessanter Bemerkungen , die wir dem Sinne nach
wieder -gcken wollen.

In dem Telegramm wird gewissermaßen -ein Bericht ge¬
geben über die -politische Weltlage , wie sie sich der Bolschewisten¬
regierung in Rußland darstellt . Darnach sicht man in Ruß¬
land die Imperialisten der Zentralmächk -e vor einer großen
Katastrophe :' „Die englisch-französischen , amerikanischen und
japanischen imperialistischen Räuber scheinen setzt allmächtig zu
sein , gerade wie Deutschland vor einem halben Jahre , während
der -Verhandlungen von Brest -Litowsk allmächtig schien. Nach
ihren neuen Zügen treten die Räuber der Entente sogar als
gefährlichere und unversöhnlichere Feinde als die Deutschen der
Räterepublik gegenüber auf . Aber -genapffo wie wir während
der ganzen Periode des deutschen Militarismus die unausbleib¬
liche Katastrophe und Unmöglichkeit ihrer Eröberungspläne vor¬
aussahen , in gleicher Weise drücken wir auch setzt unsere uner¬
schütterliche Uckerzeugung über Len nähe bevorstehenden . Zu¬
sammenbruch der Entente aus ." Joffe sieht in -der weiteren
Entwickelung der kapitalistischen Welt die soziale Weltrevolu¬
tion vor ihrem Ausbruch . „Die Unerschüttersichkeit dieser
Uckerzeugung -ließ uns auf die schlechten Bedingungen des
Brest -Litowsker Friedens emgehm , in -welchen wir nicht einen
Augenblick das letzte Wort -der Geschichte sahen . Indem wir

das Schicksal der Ukraine, Polens , Litauens und- der Ostsee¬
provinzen und Finnlands an das Schicksal der russischen Ar-
lniterrcvolution kMsezr , weizen wir jeglichen Gedanken auf

M Ereignissei» ' .
Das Tongebiet als selbständiger Staat.

(W . T . B .) Moskau , 11. Oktober . Die russische Telegr .-
Agentur (Nosta ) meldet , daß der Kosakenrat folgende von der
Kommission angenommenen Grundsätze für -das Dongckiet be¬
stätigt : 1. Das Dongckiet ist ein selbständiger Staat,
der auf den Grundlagen der Volksrechte aufgebaut worden ist.
2 . -Die oberste gesetzgckrische Gewalt innerhalb der Grenzen des
Dongebietes gehört dem Kosakenrat.  3 . Die oberste
exekutive Gewalt  wird 'durch einen Ataman  und
Sowjetleiter verkörpert . Weiter ist davon die Rede , daß der
Rat alljährlich vom Ataman einberufen wird . Alle ordent¬
lichen Sitzungen und der Zeitpunkt der Einberufung werden
durch den Rat festgesetzt, dessen Mitglieder für drei Jahre ge¬
wählt 'werden.

Die Leitsätze des revolutionären Kriegsratcs.

Moskau , 8. Oktober . (Rosta .) Die Leitsätze des revolu¬
tionären Kriegsrat «s , die in der Sitzung des Zentcal-
Exekutiv -Ausschuss -es vom 30 . September angenommen sind,
haben folgenden Inhalt:

1. Der revolutionäre Kriegsrat der Russischen Sozialisti¬
schen Föderativen Sowjet -Republik ist diehöch ste Kriegs¬
macht  im Lande . Alle Kräfte und Mittel des Volles werden
diesem revolutionären Kriegsrat für die Verteidigung der
Grenzen der Sowjetrepublik zur Verfügung gestellt. Alle
Sowjetinstituition -en sind verpflichtet , -die Forderungen
der Russischen Kriegsrates vor allen anderen
zu begutachten und zu erfüllen.

2. Der revolutionäre Kriegsrat übernimmt die Rechte des
Kollegiums des Kriegsvolkskommiss -ariats , dessen Mitglieder auch
dem Rate angehören.

3. Alle Kriegsinstitutionen sind dem revolutionären
Kriegsrat untergeordnet.

4. Der Volkskommissar des Krieges ist Vorsitzender des
revolutionären Kriegsrates.

5. Der Oberkommandierende ist in allen Fragen des
strategischen  Handelns vollkommen selbständig.
Seine Befehle wecken -von einem Mitglied des Kollegiums
gegengezeichnet . Fm übrigen genießt der Obcrkomman-
dierende die Rechte eines Kollegiummitgliedes.

Aus dem Vesten.
Panik in ZksrtdfVnnkVsietz.

(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Wcstfront,  1V . Oktober 1918.

Die englische Beschießung von Douai und Cambrai hat unter
den Bewohnern der übrigen durch feindliches Feuer bedrohten
französischen Frontstädte panische Schrecken erzeugt . Seit meh¬
reren Tagen befinden sich Hnnderttausende von Greisen , Frauen
und Kindern der nordfranzösischen Industriestädte flüchtend auf
den Landstraßen , die nach Belgien führen . Alle Ermahnungen,
daß die Städte zum Teil gar nicht bedroht sind , erweisen sich
fruchtlos .. Versuche , die Bewohner , wir im vorige » Frühjahr , heil
durch die Feuerzone zu ihre » Landsleuten zu bringen , sind an
strikter Ablehnung gescheitert . Die deutschen Behörden sind trotz
gutem Willen außerstande , die Bewohner von Großstädten wie
Lille und Roubaix ordnungsgemäß abzutransportieren . Schon
heute ist das Elend der zum Teil ohne Obdach wandernden Flücht¬
linge groß ; falls nicht über die Fronten und Landesgrenzen ein
Abkommen getroffen werden kan » , droht diesen Unglücklichen eine
Katastrophe.

Tr . A d ol ph Kö st e r , Kriegsberichterstatter.

Japanisches Truppcnangebot an Amerika.

Rotterdam , 11 . Oktober . Reuter meldet aus Havanna.
Die japanische Negierung  hat den Vereinigten
Staaten Truppen für dieTeilnahme -amKampfe
an geboten.  Die amerikanische Regierung har geant¬
wortet , daß sie infolge des zunehmenden Bedarfs der
Schiffsräume für den Transport amerikanischer Truppen
nach Frankreich nicht in der Lage sei . Las Ange¬
bot im gegenwärtigen Augenblrck anzu-
neh men. — Vorsicht : Alarm -ballon!

Französischer Heeresbericht vom 10 . Oktober , nachmittags.

(W. T . B .) Während der Nacht dauerte dw Verfolgung östlich
St .-Ou -entin fort . Die Franzosen besetzten den Wald von Lamdri-
court und drangen über Beautroux und Fontaine Nmre Dame
hinaus vor . Nördlich der Aisne drängten die Franzosen dem
Feind in Gegend östlich Ostel kräftig nach. Die Franzosen halten
die Hochfläche von Curix sons Terre ( ?). Sie überschritten den
Aisnekanal südöstlich -der Gegend Villers -en-Brahers . In der
Champagne brachte ein flotter Angriff die Franzosen in den Besitz
von Liry , wobei sie Gefangene machten.

Englischer Heeresbericht vom 18 . Oktober.

(W. T . B.) Unsere Truppen setzten gestern abend ibr - n Vor-
marsch gegen den allmählich zunehmenden Widerstand fort . In
der Nacht richteten sich unsere vorgeschobenen Abteilungen jenseits
der Straße Cambrai —Le Chateau , 2 Meilen von Le Chatsau
entfernt ', ein . Südlich der Hauptstraße zwischen beiden Seiten
Caudrhs , auch östlich Cambrai , fanden Kämpfe statt . Oestlich
Cambrai machten wir Fortschritte . Im Abschnitt von Scarpe und
Lens sind unsere Patrouillen vorgestoßen -und westlich der allge¬
meinen Linie Vetrh -en-Artois —Jcel -le-Equarchin —Rouvroy in
Fühlung mit dem Feinde . Wir nahmen Sallamnes und Noyelles.

vom Seekrieg.
AMM.-R.-r. m WM »Mit.

(W . T. B .) Berlin,  11 . Oktober. (Amtlich.) Im
Sperrgebiet um England versenkten Unsere U-Boote 21008
Brutto -Rcgister -Tonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Torpedierung eines englischen Passagicrdampfers.

(W . T . V .) London , 11 . Oktober . (Reuter .) Der
englische Dcimpf « r Leinster  fuhr am 10 . Oktober
morgens mit 600 Passagieren und 70 Mann Besatzung von
Kingston ab . Er wurde zweimal von einem Torpedo ge¬
troffen . Verschiedene Rettungsboote schlugen uni . Ihre
-Insassen ertranken . Daily Mail zufolge ist die Torpe¬
dierung der Leinster und der Hiraru Maru ein Teil einer
neuen Unterseebootsaktion , die mit viel schwerer bewaffneten
Unterseebooten geführt wird . Nach Meldungen Reuters
wurde die Hiraru Maru - bei stürmischem Wetter versenkt.
29 Ueb -erlebende wurden von einem amerikanischen Lorpedo-
jäger ausgesischt . Nach einer anderen Meldung wurden von
Len 350 MitfahrenLen nur 28 gerettet , darunter II Passa¬
giere , drei Engländer , sieben Holländer und ein Belgier.

Von den Valkansronten.
In öltmiM-ilWnsA SemriMt.
(W . T . B .) Wie n, 11. Okt. Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz:
An den Gebirgsfronten vielfach Kämpfe von Siche¬

rungs - und Erkundungsabteilungen.
Balkan - Kriegsschauplatz:  ^

Der Uobergang über den Skumbi blieb der italienischen
Reiterei auch gestern verwehrt . , ^ .

Prizrend und Pristina wurden durch unsere Truppen
geräumt . Aus den Höhen nördlich von Leskovac stehen
Bataillone im Kampf mit den Serben.

Hinter der Armeefrout mehrfache Bandenkampre.
Westlicher Kriegsschauplatz;

Unsere Regimenter Lei Verdun bestanden auch gestern
erfolgreiche Abwehrkämpfe.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht vom 9. Oktober.
(Verspätet eingetroffen .)

(W. T . B .) An der gesamten Front belegte unsere Artillerie
-die ersten feindlichen Linien und wichtige Sammelpunkte -hinter
der Front planmäßig mit dem üblichen zusammengefatzren Feuer.
In der Grappagegend machte eine unserer kleinen Abierlmigen
einen Ueb-erf-all auf die feindlichen Stellungen südlich des Col
Caprile und führte trotz zähen Widerstandes der Besatzung und
heftigen Artilleriefeuers 16 Gefangene zurück. Auf dem Doflo
Alto (südöstlich -Riva ), im Vesmtal (Brenta ) und auf dem Asolone
wurden feindliche Patrouillen von unseren Vorposten zuruck-
geschlagen, wobei sie einige Gefangene in unseren Händen zurück-
lietzen.

Manien.

(W. T . B .) Am 6. Oktober , nachmittags schlugen ,k'ix feind¬
liche Deckungsabteilungen zurück und nahmen ihnen zahlreiche Ge¬
fangene ab. Eine unserer Abteilungen besetzte die Hegen östlich
Murikiarri . Am Tage darauf rückten unsere Truppen um - „Uhr
30 Min . nachmittags unter erneuter Ueberwindung des zahsn
Widerstandes der feindlichen Nachhuten in die Stadt Elbassan
ein . Der Vormarsch wird fortgesetzt - Gleichzeitig zerstreuten wrr
im Verlaufe heftiger Kämpfe feindliche Abteilungen , die sich aus
den Höhen nordwestlich Ljusna gehalten hatten . . Unsere Vorposten
setzten ihren Marsch auf der Straße nach Kovaza fort mW traten
mit dem Feinde in der Gegend Crasena erneut in Gefechts¬
fühlung.

Italienischer Heeresbericht vom 10. Oktober.

(-W. T . B.) Trotz ugünstiger Witterungsverhältnisse ent-
faltete unsere Artillerie in zahlreichen Abschnitten der Front leb-

; hafte Feuertätigkeit , zerstörte feindliche Verteldigungsantagen und
! setzte Baracken m Br -an-d. Auf dem Gipfel des Tonale stieß eine

unserer Abteilungen nach ermüdendem Marsch im schnee aus
einen kleinen feindlichen Wachtposten und vernichtete -denselben.

- Sie kehrte mit einigen Gefangenen und mit erbeuteten Waffen
und Kriegsmaterial in unsere Linien zurück. Andere Abteilungen

t unserer Erkundungstruppen lieferten im unteren Chiesatal und
i Lag-arinat -al feindlichen Vorposten ein lebhaftes Scharmützel . Sie
! schlugen in Valarsa nach kurzem Kampfe eine feindliche Patrouille

in die Flucht.
Al -banr -en : Patrouillenzusammenstötze am unteren

Skumbi.



von den türk. RriegsschauplStzen.
Englischer Heeresbericht der Palästinafront vom 10 . Okt.

(W. T. B .) -AvanzSsische und englische Kriegsschiff- fuhren
am 6. Oktober in den Hafen von Beirut ein und fanden ins Stadt
vom Feinde geräumt. Am 7. Oktober trafen englische Panzer¬
wagen, die unserer Kavallerie und Infanterie vorausfuhren , ein,
und MN 8. Oktober besetzten die Vorhuten der britisch-indischen
Infanterie den Ort . Sie wurden von den Einwohnern begeistert
begrüßt. Eine Anzahl -Gefangener wurde von einem ägyptischen
Expeditionskorps gemacht, ausschließlich derer, die von der araoi-
fchen Armee gefangen genommen wurden, ist die Zahl der Ge¬
fangenen auf über 78 000 gestiegen. Man schätzt, daß, von der
Gesamtstärke der 4. und 8. türkischen Armee nicht mehr als nn
ganzen 17 000 einschließlich ungefähr 4000 aktive Schützen ent¬
kommen sind. Viele Gefangene waren sehr erschöpft und erhiel¬
ten so viel Pflege , als die Umstände er erlaubten.

Der HchMilmeMO
i» Me M.

Das im Jahrbuch des Golzarbeiterverbandes zusammeu-
-getraq-ene Material legt beredtes Zeugnis ab von der Mannig¬
faltigkeit der Aufgaben , deren sich die Gewerkschaften mehr und
mehr unterziehen . Auf 304 Seiten wird in übersichtlicher
Weise alles erläutert , was unter den Einwirkungen des Krieges
im abgelaufenen Jahr von der Organisation getan worden ist.
Der Kampf wurde , wie in allen Organisationen , so auch hier,
vornehmlich gegen die steigende Teuerung geführt . Wohl be¬
tont der Vorstand in feiner Einleitung , daß der Verband die
Mitglicher auf direktem Wege , nicht vor dieser drückenden
Folqeerscheinunc ! des Krieges habe schützen können : es sei nur
möglich gewesen, die Löhne zu erhöhen in dem Maße , wie der
Geldwert gesunken war . Die Erreichung dieses Zieles war um
so schwieriger , als der Krieg die Kräfte des Verbandes weit
mehr beschränkte als in Friedenszeiten . Konnten doch von 1013
Lohnbewegungen , die im abgelaufenen Jahre geführt wurden,,
nur 54 mit Arbeitseinstellungen verbunden werden . Dagegen
weist das große Kampfiahr 1910 bei 1174 Lohnbewegungen
504 Streiks auf . Gleichwohl ist im Berichtsfahr für 130000
Kollegen und Kolleginnen der Lohn dürchschnittlich um fast
2 Mark Pro Tag erhöht worden .' Dieses Resultat konnte nur
erzielt werden , weil auch in der Holzindustrie im Berichtsjahr
inimer mehr Betriebe .für den Heeresbedarf produzierten . Die
rasche Vermehrung der weiblichen Arbeits¬
kräfte  vsranlaßte den Verband , bei den zentralen Verhand¬
lungen auf die Festsetzung von Mindestlöhnen für die Arbeite¬
rinnen zu dringen . Kommen doch auf 100 männliche Arbeiter
jetzt 36,3 Arbeiterinnen in den Betrieben , gegen nur 6,6 vor
dem Krieg . Die Zahl der Betriebe , in denen weibliche Arbeits¬
kräfte bssiMtigt werden , hat sich verdreifacht , in der Tischlerei
sogar verfünffacht . Während im Dezember 1916 in 12 693 er¬
faßten Betrieben nur 17 279 weibliche Beschäftigte festgestellt
wurden , wiesen deren im Dezember 1917 7429 BetriiDe 35 471
auf . Die GegenÄerstellung weist also zwar ein Abnehmen der
erfaßten Betriebe um 41,5 Prozent , dagegen eine Zunahme der
weiblichen Arbeitskräfte um 200 Prozent auf.

Eine Verkürzung der Arbeitszeit  wurde in
95 Bewegungen für 12 308 beteiligte Personen von insgesamt
42 393 Stunden oder 3,4 Mark pro Woche erreicht . Die Zahl
der abgeschlossenen Tarifv e rträge  ist zwar von 1014 am
Schluffe des Vorjahres auf 910 am Jahresende 1917 zurück¬
gegangen . indessen ist diese Verringerung auf Stillegung von
Betrieben zurückzuführen , die Praktisch nicht mehr in Betracht
kamen . Faktisch hat sich die Zahl der unter Tarifvertrag be¬
schäftigten Arbeiter am Schluß des Jahres 1907 um über 30 000
gegenüber dem Vorjahr erhöht.

Dem vom VerbandAvorftand geführten 'Kampf gegen die
Unfal stgefahren  wird , wie aus der veranstalteten Unfall¬
statistik hervorgeht , von den Mitgliedern nicht immer das er¬
forderliche Interesse entgegengöbracht . Mag sein , daß die Kriegs-
Verhältnisse die Aufmerksamkeit der in den Unfallbetriöben be¬
schäftigten Arbeiter zu einer gewissen Gleichgültigkeit gegenüber
dieser Leben und Gesundheit schützenden Tätigkeit des Verbands¬
vorstandes gebracht haben . Mit dem Zurückströmen der
Kriegsteilnehmer dürste auch auf diesem Gebiete wohl eine Wen¬
dung zur Besserung eintreten.

Dit Mitgl -ied erza  h I ist von 68 249 am Jahresschluß
1916 auf 90 237 gestiegen . 118236 Mitglieder waren bis
zum Jahresschluß 1917 zum Heere emberufen . Von 773 Zahl¬
stellen sind infolge der Einberufungen 27 im Laufe des Berichts¬
jahres eingegangen , dagegen konnten 19 Zahlstellen neu ge¬
gründet werden.

Die Kas senv e rhä ltnisse  der Organisation haben
eine wesentliche Besserung erfahren . Der KassenabWuß weist
einen Einnahmeüberschuß von 745 860 Mark auf gegen 563100
Mark im Vorjahre . Einer Gejamteiunahme von 2 639 994 Mk.
steht eine Gesamtausgabe von 1894143 Mark gegenüber,
iinler dm Ausgaben weist die Krankenunterstützung mit
o63 536 Mark die höchste Ziffer aus . Sie erfordert -gegenüber
allen übrigen Unterstützungen , für dis zusammen 196 785 Mark
ausgegeben wurden , allein ein Mehr von 166 751 Mark . Als
Wechnachtsgabe an Kriegerstauen wurden 256 478 Mark ver¬
ausgabt.

Die Kassenüestände  der Verbandskasse ergeben ein¬
schließlich 6569 Mark in den Gaukassen und 1847 564 Mark in
den Lokalkassen eine Gesamtsumme von 7 703 717 Mark gegen-
über 6 713 894 Mark am Schlüsse des Vorjahres.

Ohne Zweifel werden dem Verband nach Beendigung des
Krieges wieder diejenigen Kräfte zuströmeri . die die Organi¬
sation der Holzarbeiter befähigen , den Kampf um die Ver¬
besserung der Lohn - und Arveltsbedingungen seiner Mitglieder
auch für die Zukunft mit Erfolg zu führen . Denn an Be¬
mühungen , mit den im Felds stehenden Mitgliedern die Ver¬
bindung aufrechtzuerhalten , hat es der Verbandsvorstand nicht
fehlen lassen.

Eine aufgelöste Wählcrversammluug in Berlin I . Eine
Ehwräersammlung in Berlin I , die von einer oppositionellen
i^ Ownitlichen RWung nach den Sophienjälen eirwerufen war,
^BEl der polizeilichen Auflösung . In der Aussprache hatte
Ei .,r?daEdat der Unabhängigen Sozialdemokratie . Richard
Müller , Las Wort erbeten und erhalten . Er sprach anfänglich
in ruhiger und sachlicher Weise , als er jedoch behauptete , daß
„dem milstärijchen Zusammenbruch auch der wirtschaftliche
Zusammenbruch folgen werde " , löste der überwachende Polizei-

/

leutnant die Versammlung auf . Es würde sofort beschlossen,
deswegen Protest an den Reichskanzler und das Oberkommando
in den Macken zu richten . Die nach Ansicht der Versammlungs¬
teilnehmer unberechtigte Auflösung der Versammlung dürste
zur Beanstandung der Wahl im ReichstagÄoahlkreis Berlin I
führen.

Luxemburg wendet sich an Wilson . Im Anschluß au Li?
Rede des Prinzen Max von Baden nahm die Luxemburger
Kammer einstimmig eine Tagesordnung an , wonach der Präsi¬
dent Wilson gebeten wird , die Rechte Luxemburgs zu schützen,
und in welcher die Regierung aufgefordsrt wird , die Räumung
des Landes und die Freilassung aller durch deutsche Militär¬
gerichte verurteilten Luxemburger zu erwirken , sowie das Weiß¬
buch über die Stellung Luxemburgs im Weltkriege und die
Antworten auf die Luxemburger Proteste zu veröffentlichen.
Die Regierung schloß sich der Tagesordnung an.

Verspätete Einsicht . Die schwerindustrielle Post redet
Wilson gut zu , wirklich als ehrlicher Makler einen Frieden
der Gerechtigkeit und Versöhnung herbeizusühren und
Deutschland keine entehrenden Bedingungen zuzumuten:
denn , so sagt sie : „Jeder Friede , der einen Stachel zurück¬
läßt , gebiert Len Vergeltungskrieg ." Wer hätte >olch weise
Einsicht wohl in .dem Blatte vermutet , das noch vor acht
Tagen nach der flandrischen Küste und Longwy -Briey schrie!

Holland.
Emo Rode des Sozialistenführers Troelstrir. Der Führer der

sozialdemokratischenArbeiterpartei, Troelstra , hat in der Zweiten
Kammer eine Interpellation über die auswärtige Politik , ins¬
besondere im Zusammenhang mit der Ein - und Ausfuhr von
Lebensmitteln und -Rohstoffen eingcreicht und gleichzeitig die
Frage an die Regierung gerichtet, ob sie bereit sei, wenn eine-
parlamentarische Kommission für auslvärtige Angelegenheiten
eingerichtet würde, regelmäßig mit . ihr in Fühlung zu bleiben.
Der Minister des Aeußern erklärte, daß die Regierung bereit fei,
einem etwaigen Verlangen nach -einem engeren -Verhältnis von
Parlament und Regierung im Rahmen der Verfassung entgegen¬
zukommen. Die .-ungeteilte Verantwortung der Regierung muß
gewährt bleiben, braucht aber nicht im Wege zu stehen. _

Zwei Abgesagte : Herv « und Barnes.
Aus Bern schreibt man dem Vorwärts : Die sozialistische

Föderation des Departements Nonne hat auf ihrem Kongreß
Gustav Herds mit 40 gegen 3 Stimmen aus der Partei ausge¬
schlossen. Genau befrachtet , ist das nur die Toterklärnng eines
lange Verschollenen . Denn tatsächlich hat der Direktor des
nationalistischen -Kriegshetzerblattes Victoire seit den ersten
Monaten des Krieges seine Beziehungen zur Partei eingestellr.
Der Mann , der einst an die Bourgsoisregieruna in mehr-
zölligen Lettern die Aufforderung Götzens von Berlichingen
richtete , hat sich zum Lobpreisen der imperialistischen Staats¬
männer der Entente entwickelt und empfängt dafür seinen Lohn
in der von Regierungs wegen verfügten massenhaften Verbrei¬
tung seines Gehirnverkleisterblattes an der Front . Alles deutet,
indes darauf hin , daß das hinausgeworfenes Geld ist. Die
Nonne -Föderation wenigstens , wo Hervs als Redakteur des
Pioupiou de t'Nonne seine ersten „antipatriotischen " Orgien
gefeiert hat , ist von seinem jetzigen UÄerpatriotismus so wenig
infiziert , daß sie auf ebendemselben Kongreß eine Resolution-
im Geiste der — früheren — Minderheit angenommen hat.
Von den 26 Mandaten , über die sie auf dem nationalen Partei -'
tag verfügt , bekam diese Richtung 16.

Ein anderer Urbeiterpolitiker , der bei leinen früheren
Mandatgebern untendurch ist , ist der englische „Arbsiter-
Mmister " Barnes . Die Organisation der Arbeiterpartei in
seinem Glasgower Wahlbezirk hat nämlich beschlossen , ihn
nicht mehr kandidieren zu lassen . Die Person des neuen
Kandidaten soll auf einer demnächst stattfindenden Wahl¬
kreiskonferenz bestimmt werden . In dem Einbernsungs-
schreiben wird darauf 'hingewiesen , daß bisher ein einziger
Vorschlag vorliegt . Der Vorgeschlagene ist Genosse Mac
Wean , der schon von der Glasgower Organisation der Britisch
Socialist Party nominiert ist . Mac Lean gehört dem radi¬
kalen Flügel der englischen Arbeiterbewegung an , der in der
neuen Aktionsform der Werkstätten .-Vertrau -ensm -änncr
-gegen den Konservativismus , der alten Trade -Union -Boam-
ten a-uftritt . Er ist seinerzeit ' von der Bolschewiki -Regierung
zum Konsul in Glasgow ernannt worden und büßt jetzt eine
fünfjährige Kerkerstrafe ab , zu der er wegen angeblichen
Aufruhrs verurteilt worden ist.

Der von der Arbeiterpartei ausgeMfste Barnes hat
allerdings die Hoffnung nicht ausgegeben , sein Madat zu retten.
Er will als Koälitionskandidat der Konservativen und Liberalen
auftreten . Ein Mandat von Gnaden der Bürgerlichen — in
der ersten Wahl , wo die Arbeiterschaft zum- erstenmal selbstän¬
dig um die Macht im Staat ringen will . Welch schönes Ziel
des Ehrgeizes für einen ^ .Arbeiter -Minister " !

Die Sozialisierung der deutschen Kolonien in Rußland.
Nach einer Meldung der russischen Telsgraphen -Agentür hat in
den deutschen Kolonien sin reges Parteilcken begonnen . In
Saratow ist man an die Schaffung einer kommunistischen Par¬
tei gegangen . Im Wolga -gÄüet wird in allernächster Zeit mit
der Herausgabe -von Literatur in weitem MMtabe begonnen.
In Baczar bildete sich anläßlich der letzten -Konferenz eine
kommunistische Organisation und begann ihre Tätigkeit mit
Eröffnung eines Sekretariats . An Melle des von der Bild¬
fläche verschwundenen Kolonist gibt der Gebietssowiet die Zei¬
tung Kommunist -heraus . — Die Deutschen in Rußland be¬
weisen damit , biß die Schulung , die sie früher in Deutschland
in Partei und Gewerkschaft erhalten haben , ihnen ermöglich !,
auch in ihrer neuen Heimat tatkräftig im Interesse der Allge¬
meinheit zu arbeiten.

Sszierles rrird Vslkrrvrvtfckaft
Die Nationalisierung des Innenhandels in Rußland.

Das Präsidium des Volkswirtschaftsrats hat angeordnet,
einen Lohntarif für die qualifizierten Arbeiter auszu¬
arbeiten . In der nächsten Sitzung wird sich das Präsidium
mit einem Planverkehr der Nationalisierung des ganzen
Innenhandels beschäftigen . Der Handelsverkehr mit Däne¬
mark ist angebahnt . Es ist ein Vertrag abgeschlossen über
die Lieferung von Lebensmitteln für 1 Million Kronen für
die russischen Kriegsgefangenen in Deutschland . Nach der
Ukraine geht eine Partie Manufakturwaren zum Eintausch

? gegen Lebensmittelprodukte für die Gefangenen in Deutsch-
; land ; er werben 75 Waggon Mehl und 26 Waggon Zucker
l erwartet.

2l»»s «Merr Welt»
Pvstpaketsperre nach Berlin . Infolge der von der Eisen¬

bahn verfügten - Güterspcrre hat -sich ein so großer Andrang
von Wertpaketen im Postverkehr gezeigt , daß die zur Ver¬
fügung stehenden Abfuhrmöglichkeiten und Lagerräume in
Berlin und in den größeren Vororten nicht mehr aus¬
reichen . Es ist daher , eine Sperre für solche Postwertpakste
aus dem Reich verfügt worden , die für Berlin und diy
größeren . Vororte bestimmt sind , damit zunächst die dort
bereits eingetrofsenen Pakete bestellt ' werden können . Die
Sperre ist vorerst nur für drei Tage (10 . bis 13 . Oktober)
ausgesprochen . . . .

Folgenschwere Explosion eines Trockenofens in Berlin.
Durch die Explosion eines Trockenofens in. der Lackierers !, der
Blechwärenfabrik von Hackel u . Picht in der Landsberger
Straße wurde der Arbeiter Karl Müller getötet.

Bchngsscheinfälschnngen mit gestohlenem Stempel (Wann-
sec) . Wie der Amts - und Gemeindevorsteher Wannsee mitteist,
ist zu Beginn dieses Jahres bei einem Einbruch sn die Lebens¬
mittelabteilung -Wannsee ein Stempel mit den Worten ^ Ge¬
meindevorsteher Wanniee Kreis Teltow ", ohne Hoheitszeichen,
gestohlen worden . Es wird wahrgenommen , daß mit Hilfe
-dieses Stempels gefälschte Bezugsscheine im Umlauf sind , ins¬
besondere Bezugsscheine ^ .ll , die diesen Stempel links unten
in violetter und überdies rechts unten in roter Farbe auf -weisen.
Die bei der Bczuqsjcheinausfertigung in Wanniee benutzten
Stempel haben den Wortlaut : „Amtsvorstand Wannsee Kreis
Teltow " mit dem Adler in der Mitte . Die Gewerbetreibenden
werden -daher gewarnt . Personen , die Bezugsscheine mit dem
eingangs beschriebenen Stempel in Verkehr zu bringen suchen,
sind der Polizei zu übergeben . Allen Bezugsschein -Prumngs-
und -Ausfertigungsstellen wird anderweit dringend empfohlen,
die Bezugsschemstempel gleich Wertpapieren zu verwahren.

Sieben Jahre Zuchthaus wegen Tötung der eigenen Frau.
Das Schwurgericht in Kassel verurteilte -am Mittwoch abend
nach mehr als vierzehnstündiger Verhandlung den 36jährigen
Schreiner Georg Handmann aus Besse bei Kassel wegen vor¬
sätzlicher. aber nicht mit Ueberlegung ausgefuhrter Tötung
seiner Ehefrau zu sieben Jahren Zuchthaus.

Die Grippe in Schlesien . Das Auftreten der Grippe nimmt
in Schlesien in den letzten Tagen einen epidemischen Charakter
an . -Es -wurden aus den verschiedenen Gegenden Schlesiens eine
verstärkte Zunahme der Grippeerkmnkungen gemeldet . Be¬
sonders wird der oberschlesische Jndustrickezirk davon betroffen.
So mußten in Kattowitz infolge starken Auftretens der Grippe
sämtliche Schulen geschlossen werden . Sie sollen 14 Tage , also
bis zum 23 ., geschlossenbleiben . Auch in densindustriellen Wer¬
ken und in Len kaufmännischen Bureaus machen sich die Grippe¬
erkrankungen ungünstig bemerkbar . In Breslau sind durch die
Grippe Unregelmäßigkeiten in der Zeitungsbestellung einge¬
treten , und einige führende Breslauer Blätter veröffentlichen
dementsprechende Notizen . Im Waldenbnrger Gebirge treten
mit den Grippeerkrankungen zugleich Lungen - oder Rippenfell¬
entzündungen aus , und in Dittersbach sind infolge dieser Er¬
krankungen verschiedene Todesfälle vorgekommen.
, Der Umfang der Unruhen in Salzburg . Die bei den
Salzburger Ausschreitungen angerichteten Schäden bel-Men
sich auf 4 078 788 Kronen und der Wert der wieder zur Stelle
gebrachten Waren auf etwa 129 000 Kronen . 60 Personen sind
verhaftet , über 300 der k. k. Staatsanwaltschaft zur Anzeige ge¬
bracht worden . Wie erinnerlich ? sein dürfte , handelte es sich bei
den Ausschreitungen um eine offene Auflehnung des -gesamten
Volkes , einschließlich der Beamten , gegen die Regierung , die
fast gar keine Lebensmittel mehr zuführte . . . ..

Bon der Neuen Zeit ist soeben, das 2. Heft vom 1. Band des
37. Jahrgangs erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben wir
-hervor: Das B.ahernwerk und sein Zusammenhang mit dem
-Walchenseewerk. Von E . Auer (München). — Im Hohlspiegel -der
anderen . Von Edgar Steiger . — Die englische Koionialpolitik
und die Rohstosfrage. Von A. Runds . — Kolonialwirtschaft und
Arbeiterschaft. Von Emil Kloth. — Krieg und Industrie . Von
,Emil Nitzsche(Dresden ). — Notizen : Englands Weizenanbau.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von Mki 3,60 das Vierteljahr zu beziehen; jedochkann dieselbe bei
der Post nur pro Quartal abonniert werden. Das einzelne Heft
kostet 30 Pf , — Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.

Vom Wahren Jacob ist soeben die 21. Nummer des 38. Jahr¬
gangs -erschienen. Aus ihrem Inhalt erwähnen wir folgende Bei¬
träge : Bilder:  Der Föhn. — Die Neunte auf der Reichsksgel-
-bahn. — Der Defaitist . — Sisyphusarbeit . — Die Heimatlosen im
Tirpitzklub. — Im Kriegsernährungsamt . — Englische Koloni¬
sation . — Text:  Vorwärts durch Rausch und Ruhm und Lüge.
Von Musketier Marx Barthel . — Erkennungsmarken. Von Karl
-Bröger. — Aus einem junkerlichen Liederbuche. Von Etil . —
-Lieber Jacob ! Von Jotthilf Nauks. — Resignation . — Der
Heidekranz. Von A. H. — Soll man oder soll man nicht? Von
Uno. — Li-ebert. von Gicks. — Neues Futtermittel . Von Sch. ,—
Der Fachmann. Bon —e. — Usw. Usw.

Der Preis der Nummer ist 18 Pf . Probenummern sind jeder¬
zeit durch den Verlag I . H. Dietz Nachf. G. m. b. H. in Stutt¬
gart, sowie von allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu be¬
ziehen.

Won der Gleichheit, Zeitschrift für Arbeiterfrauen und Ar¬
beiterinnen , ist uns soeben Nr. 1 des 29 . Jahrgangs zugegcmgen.

Die Gleichheit erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der
Nummer 10 Pfg ., durch die Post bezogen beträgt der Abonne¬
mentspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld 58 Pfg .; unter Kreuz¬
band 85 Pfg . Jahresabonnement 2,60 Mark.

DiertelMrtick^^
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In beiden Theatern 0
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In diesem 4 aktigen Schau¬
spiel von Mar Junk , das
unter der bewährten Regie
von Alwin Neuß steht, wird
Ressel Orla  ihre große
Darstellungskraft aufs neue
offenbaren . Als die ent¬
zückendeGattin eines in be¬
scheidenen Verhältnissen le¬
benden Bankbeamten , die sie
durch mancherlei Verhält¬
nisse von Freud und Leid
stürzen , wird Ressel Orla
durch ihr lebenswahresSpiel
aufs neue die Meisterhaftig-
keit ihrer Kunst beweisenund
eine treffliche Probe ihrer
Anpassungsfähigkeit ob¬
legen. Die Nolle , die sie als
charaktervolle , treue Gattin
und zugleich als aufrichtige
Freundin Frank Ohlsens zu
erfüllen hat und die mit so¬
viel Tragik erfüllt ist, ist
nicht leicht. Es ist hiermit
jedenfalls wiederum ein recht
zugkräftiges Stück geschaffen
an dem aber auch Emil
Birron als Bankbeamter u.
Max Ruhbeck als Frank
Ohlsen ihr ehrliches Anteil
nicht versagt werden soll.

Die große Weltattraktion!
Unter dem Protektorat des Deutschen Frauenbundes ( Schutzherriur
Prinzessin Schönaich - Carolath ) und der Verbündeten Vereine für

Mittelstandsfürsorge erscheint u » ser großer Kulturfilm

LerlüM Mn
Eine Kultur-MM in8Mn von Mim Kahn und Sans Kkäly.

Wochentag«
— als Ertraeinlage —

Harry higg;
in seinem neuesten Film der

Serie 1918-19

Jas Saus
gegenüber!
Ein seltsames Abenteuer

in 4 Akten.

Mit Gesangseinlagen
im 1., 5. und 6. Akt. Regie: William Rahn. Mit Gesangseinlagen

im 1., 5. und 6. Akt.

Der große Aufklärungs -Film gegen den Mädchenhandel , den der Deutsche Frauen¬
bund und die ihm angeschlossenen Vereine propagiert und der den Zweck hat,
unsere Mütter und Töchter aufzuklären über die Gefahren , die der Heran¬
wachsenden weiblichen Jugend drohen . Eiu verdienstvolles Werk und eine
erfreuliche Tat , weil die traurige Wahrheit nicht schamhaft verhüllt
und mit der erschütternden Wirklichkeit nicht Versteck gespielt wird.
Mit harter Hand wird gezeigt, wie zwei Mädchen aus gutem Hause zugrunde
gehen, wie Lebenslust und Vergnügunssucht sie auf die schiefe Bahn locken und
wie gewissenlose Menschen Unerfahrenheit und Leichsinn der Mädchen auszu¬

beuten verstehen und diese zugrunde richten.
Es ist kein Hintertreppenfilm , sondern eine Wirklichkeitsschilderung.

H..IU

Der vorliegende Film ge¬
hört zweifellos zu den in¬
teressantesten u . spannendst.
Detektivfilms der Gegen¬
wart . Mit wachsender
Spannung verfolgt das
Publikum die Handlung,
die bis zum Schluß anhält.
Die Regie des bewährten
Regisseurs Rud . Meinert,
sowie das vollendete Zu¬
sammenspiel der Hauptdar-
steiler, unter denen Hans
Mierendorf als Harry
Higgs  an erster Stelle
steht, sichern dem Film
einen großen Erfolg.

Kassenöffnung4 Ahr
Erhöhte WenpiM! K . Ü. . Anfang4.30  WHr

Erhöhte Wenpreise!W W
W

Variete
. ^ ^ ^ ^ ^ ^ HH .H

äb 16. Oktober 1918:

Müvock metim.

Leke Kremkr m><! KreiWtr.

^lle
äis äas bumoristisobs ProZramm äisssr
so sobusll bsIisbtAsveoräsusüIlutsrbal-
tuuZsstätts uoob uiobt Zsssbsu badsu,

müssen
sieb bssilsu . Hur uoob ärsi DaZs ist
äisssr Aläurisuäs Kxisiptau su börsu
uuä su ssbsu . — IV sr sieb au srst-
KIussiZsu artistiseb - bumoristisodsu
Lüustsu srkrsusu will , muss sobusll

Kommen
. saust ist ss 2u spät kür äisssu ssitsu

Zsbotsusu Osuuss.

Lollntag 2iv6i Vorstellungeil!
HaobmittsKS 4 Ilbr : 4593

sWi»eii-».IiIi»UW8lgI>>iiix
äsäsr Lrvsobssus bat siu Liuä krsi!
Hbsuä 8 Ilbr . Il !»nptH « i »its1luil ^ .

Ois Dbsatsrkasss ist Ksökkust
vou 11 bis 1 Ilbr uuä vou 6'/ - Ilbr au.

facbNurze kiir klekttsieciiniilr
und für die Meisterprüfnng in jedem Handwerk!

(Abendkurse für Anfänger ).
Beginn der neuen Kurse:

1. Meisterprüfung am Montag den 14. Oktober cr.
2. Elektrotechnik am Dienstag den 15. Oktober cr
abends 7 '/> Uhr im Unterrichtslokal , Kaakstraße 18.
Gefl . Anmeldungen erbeten an Erwin Tnmmes,
Meister der Elektrotechnik (staatl . gepr.), Rüstringen,

Friederikenftraße 70, pärt . rechts. l4583

LsarutsusouutaA , bipp burab!
Ist blittvooks iw ^ storia,
IVo ksiusm bsi Nusik uuä 8auZ,
bsi Dss uuä Kodak' äis 2sit rvirä lauZ.

Ilutsr auäsrw Luktrstsu äss Zssamtsu
Programms . Wsr laobsu will , kauu sieb

aubörsu . Lr bat kür zsäsu strvss . Ls
vrsräsu äsw Publikum Asuussrsiobs
Ktuuäsu Zsbotso , äakür bürZt äis virsktiou
4616 Kock.

Sk .V V

VVilkelmsdavener Strsüe 35.

5l>erigIitSteii Virltellililg
üukauK 8 Ilbr , Lu äs 10.40 Ilbr.
äsäsu LouutaZ uaobw . 8.30 Okr:

Vorrtsliung ilir Lrvaoiizooo
zriedenr-Ausbau "N
Familie ein Eigenheim durch Verein „Heimkultur ",
Wiesbaden . (256j Satzungen und Drucksachen geg.
Rückpörto, Heimstättenbuch v. Dir . Abiat für Mk.2.40.

OroülierroMelies

kealẐ nuiÄsiuin.
^.Ils 8obülsr uuä äis ortsaurvsssuäsu Lsbrsr

vsrsammstu sieb sur LutAkAsuuabws viobtiZsr
blaobriobt.su am KaoutaZ äsu 13. Oktobsr , vorm.
11.30 Ilbr auk äsm Kobulplatr.. (4588

korlkelZt.

Lbegkr
Liirg HobenroWli

Os8l8pie ! klslxkeim
..

8onntsg äsn 13.Oktobor:

LVorslelluaKea
uaobm . 4 uuä absuäs 8 Ilbr.

lu bsiäsu VorstsIluuASu

Varvsrkauk vou 11'/ , bis 1 Ilbr
uuä v . 2'/ , Ilbr uaobmittaZs au.

Dbsatsrksrusxrsoksr 27. 4612

Nur Hook siuiAO
Hanuoiuaiui.

In Vorborsilunx:

kl»pnclltiöilsl!
Volksxosss mit OssauA iu 3 Hktsu

Lclila ^ er auk LclilaZer!

K

V . 8.
ksnter kür ^ er ^ srien.

Täglich Von 4 Uhr abr

Mstler-Merl.
Heute Sonnabend , 12 . M.

-Großer-

SimM -MO.
Morgen Sonntag , 13 . d. M.
im Konzertsaale  des L . L .:

Zwei große Extra-

Militär-ÄttiihkiiMie
verbunden mit 4585

MMr -KgMt -MtkWN
ausgeführt vom Musikkorps der Hochsee-
Streitkräfte unter persönl . Leitung des
Herrn Obermusikmeisters Gustav Richter.
Die Klavier -Konzerte werden gespielt von
Herrn Organist Schmidt in Jever.
Der Flügel wird von der Firma Hilde¬
brandt L Günsel zur Verfügung gestellt.

Anfang 4 und « Uhr.

B
W

L . Dsiiiiireyev

AM

KriegslvshljllhMick
im Parkhaus.

Sonntag den 13 . Oktbr . , nachm . 4 Uhr
zu ermäßigten Preisen:

Hans Huckebein.
Schwank in 3 Akten von Oskar Blumenthal

und Gustav Kadelburg.

Abends  8 .18 Uhr:

Meine Fm, ilie ' ' ' .
Lustspiel in 3 Akten von Alfred Möller

und Lothar Sachs . 4602

Dienstag den 18 . Okt. , abends 8 UhrDrkMbmmMIll
Komische Oper in 2 Akten von G . Rossini.

— Opernpreise . —

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und
Niemeyers Zigarrengeschäft , Vismarckltraße.

IHI

D Kabarett
Z Lskr Union.

Iub . : I4s.il Nsäsmsrm.

8  Wi»iöliil8ligv. 8tsß 88ö69. lei. 474.
«Ltobvr - L' i «»p:rni » ln

Leipziger UollluSnger!
vora Ossslsr , OpsrsttsusäuAsriu
lisäivig Körnsr iu ibrsu OriAiusIrs îtst.
LI»a llsobt iu ibrsu Obarsktsrtäussu
/inna kümsr uuä Lisa iisokt iu ibrsu

Ousttäursu uussrsr blsusu äuuASus,
IVisasr Lrübliugskiuäsr

Humoristisokss Potpourri AssuuZsu vou
äsu visr Ossobivistsru Hörner.

1!!n!l>M,s!INMii8islI zivil
^.usssräsm äss vorsüZIiobs LouL srt

äss bslisbtsu Lünstlsr -Oustts
/lrmanäo -tiinst -Iiioiiarä«

Ilm rsZsu Luspruob bittet 4455
«arit Nuävinuim.

Siebethsbnrger Hof
Mittwochs und Sonntags

Gvstzes StP < ietzks « zsPt
Anfang 4 Uhr . r—: Eintritt frei!

Es ladet freundlichst ein W . Keinken.

CI

VC
C
C!
V
C

C!

CI
C
C
C
IZ

sl

Ois LssrüiKunK
uussrss liobsu Lutsoblaksusu , Lut .ä .K,^VUKelmIŜUer
tiuäst sm bloutsA uaobmittsA uiskt
um 3 Ilbr , souäsru um 3 .30 Ilbr
vou äsr lkspslls äss ususu IVilbslms-
bsvsusr Lrisäbokss aus statt . (4606

Osorxine Möller
Zsb. Lpsokmauu , usbst ^.llAsböriASU.



Beilage.
32. Jahrg . Nr. 241. MMeutsches Kolksblaü Sonntag,

den 13 . Oktober 1S18.

Sie EiilbMiW des ol-MUMe»
LMtages zm5.MMer.

Der LaMäa des Grobherzogtums wird nach einer im
heutigen Gesetzblatt bskanntgegebenen Verordnung auf Diens¬
tag den6. November, mittags 12 Uhr, einberufen.

AWMes MM « ; io Mo.
Obermaschittistemnaat Rieger freigesproche ».

s . Oldenburg , 11. Oktober.
Vor einem Marine -Feldgericht , Las eine Sitzung im Schwur-

gsrichtssaal abhirlt , kam gestern von 9 Uhr vormittags bis reichlich
8^ Uhr abends , eine etwa einstündige Mittagspause abgerech.fkt,
die Strafsache gegen den U-Boot -Obermaschinistenmaat Gust.av
Karl Hermann Rieger  aus Stettin zur Verhandlung , der, be¬
schuldigt war , am 9. Juni , einem Sonntage , Durch einen Schuß
aus einer Browning -Pistole vorsätzlich , aber nicht mit
Ue Verlegung die 21jährige Tochter Martha des
Kaufmanns Detering getötet zu haben.

Zu der Verhandlung waren mehr äls 20 Zeugen und ein
Oberstabsarzt als Sachverständiger geladen . Der Zuhorerraum
war während der ganzen Dauer der Verhandlung gedrängt voll.

Der Angeklagte ist am 1. April 1916 zum Obermaat befördert
worden , hat die denkbar besten Führungszeugnisse und wird von
einer Reihe von Kameraden als ein tüchtiger , fleißiger , be¬
scheidener, anständiger Mensch hingestellt . Er hat die Erschossene
in Varel , wo sie in Stellung war , im März 1916 kennen gelernt
und sich derart in sie verliebt , daß er fie unter allen Umständen
besitzen zu müssen .wähnte und geradezu ein Spielball ihrer Laune
gewesen zu sein scheint. Ihre Naturen waren grundverschieden.
Während sie ein lebensfohes Wesen hatte , war er mehr ernst und
sehr empfindlich veranlagt . Die dafür geladenen vielen Zeugen,
-darunter einige Freundinnen , bekunden ausnahmslos , daß dis Er¬
schossene gegen den Angeklagten manchmal ohne erkennbaren
Grund abstoßend gewesen ist. Einmal wollte sie beispielsweise
nicht mit ihm anstoßen , und -als er sie darum bat , stieß sie ihn mit
der Hand ins Gesicht. Er nahm ihr das weiter nicht übel , fing
aber an zu weinen . Ihre Neigung zu ihm hat zweifellos je län¬
ger, desto mehr abgenommen . Das Verhältnis war auf ihr Be¬
treiben mehrere Male abgebrochen, jedoch der Angeklagte ließ nicht
von ihr . Als er dieses Frühjahr die Aussicht erlangte , bald zum
Deckoffizier befördert zu werden , dachte er sich mit der Erschossenen
zu verloben . Am 8. Juni ,kam er nach dem reichlich 2 Kilometer
von Apen entfernten Augustfehn , mietete sich dort in einen Gast¬
hof ein und begab sich abends nach dem Hause der Geüebten , er¬
hielt aber jetzt eine glatte Absage.  Trotzdem kam er am
folgenden Tage wieder , angeblich , um Briefe und Geschenke zurück-
zuerbitten . Als er einige Augenblicke mit der Getöteten allein
im Zimmer war , fiel ein Schuß . Der herbeieilende Vater und
die Schwester der Martha fanden diese tot am Boden liegend vor,
der Angeklagte war verschwunden . Er wurde bald daraus in dem
genannten Gasthof verhaftet . Nach seiner Darstellung hat er noch
einmal in herzlicher Weise auf die .Verstorbene einzureden ver¬
sucht, aber nur kalte, ja sogar beleidigende Antworten
erhalten . Er Habs in die Tasche gelangt , um sie mit Geld für er¬
wiesene Wohltaten zu entschädigen . Da sei ihm die Pistole , die er
stets bei sich getragen habe, wie zufällig in die Hände geraten,
und er habe sie herausgenommen , um sich zu erschießen.
Sie habe ihn davon abhalten wollen , sei -auf ihn losgestürzt und
dabei müsse sich die Waffe -entladen haben . Dann sei er hinaus¬
gestürmt in die Felder und -wieder zurück nach Augustfehn . Auf¬
fälligerweise hat er diese Darstellung zunächst bei keiner Verneh¬
mung gegeben , erst in einem Briefe aus dem Gefängnis an seine
Mutter findet sie sich. Trotz aller Vorhaltungen bleibt der An¬
geklagte bei dieser Schilderung.

Der Vertreter der Anklage will sie nicht gelten lassen und
beantragte 5 Jahre Gefängnis und Degradation.
Der Verteidiger , Justizr -at Kvahnstöver -OIdenburg , führte in etwa

einstündiger Rede alle Gründe an , -die für die Glaubwürdigkeit
der Darstellung sprechen.

Gegen 8^ Uhr nach langer Beratung verkündete der Ver¬
handlungsleiter , daß der Angeklagte freigesprochen  sei . Er
sei ein Mensch, dem man überhaupt keinen festen Entschluß , ge¬
schweige denn -den, ein von ihm geliebtes Wesen zu töten , zutrauen
könne, obwohl viele Gründe für seine Schuld sprächen

Da es gegen Feldgerichtsurteile kein Rechtsmittel gibt, ist das
Urteil rechtskräftig,  d . -h. nicht anzufechten.

Ans Stadt « ad Laad.
Rüstringen, 12. Oktober.

Gegen den Preiswucher mit Schnhwerk.
Die Reichsstelle für -Schuhversorgungschreibt: „Vielfach

hört man Klagen, -daß Lederschrchwerknicht mehr unter 60 Mk.
oder 70 Mk. zu haben wäre. Es ist zweifellos daß diese Preise
oft gefordert werden. Sofern es sich nicht um Maßschuhwerk
handelt, find diese Forderungen aber immer eine Überschreitung
der -vorgeschriebenen Preise. Diese betragen bis auf weiteres
für fabrikmäßig hergsstellte Schühwaren mit dem Stempel
„September 1918" oder dem eines-späteren Monats beibester
Ausführung,  auf Rahmen genäht, für Gerrenftiefel höch¬
stens 48 Mk., für Damenstiefel höchstens 44 Mk. und für
Damen-Halbschuhs 38 Mk. Für mittlere und geringere Fabri¬
kate sind die Preise erheblich billiger, sie gehen bei Serrenstiesem
bis zu 25 Mk., bei Damenstiefeln bis zu 22 Mk. und bei Damen-
hgchschu-hen bis zu 18 Mk. herunter.

Die Preise müssen den Schühwaren auf der Sohle oder im
Schaftfutter aufgestempelt sein. Fehlt dieser Stempel, so ist er
unrechtmäßig entfernt, zeigt er einen höheren Preis, -als er nach'
den oben gemachtenAngaben möglich erscheint, so ist die
Stempelung gefälscht. Wer Stempel unkenntlich inacht oder
fälscht, oder Schuhe zu einem höheren als dem fest-gesetzten
Preise verkauft oder anbietet,  wird mit Gefängnisbis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark, ferner mit
Einziehung der Ware bestraft. Außerdem ist Schließung des
Geschäfts zu gewärtigen.

Dieser Preiswucherfindet sich hauptsächlich im Schleich¬
handel, der sich durch gefälschte Schuhbedarfsscheine oder auf

>anderen Wegen Schuhwarenzu verschaffen weiß, die ausge¬
zeichneten Preise entfernt und die Schuhwaren alsdann unter der
Hand mit Zuschlägen von 100 und mehr Prozent weiter ver¬
kauft. Eine große Schuld an diesem Preiswucher trägt auch
-ein Teil der Bevölkerung, die in dem Bestreben, sich mit Ledsr-
fchuhwerk einzudecken, zur Bezahlung jeden Preises bereit ist.
Zumeist sind es nicht einmal diejenigen Kreise, die zur Aus¬
übung ihres Erwerbes oder Berufes auf Lederschuhwerk an¬
gewiesensind.

Patentschim.
(Mitg-eteilt vom PatentkmreauJohannes Koch.
Berlin dlO 18, Große FrankfurterStraße 69.)

Fritz Vallo, QuakenbrüÄ:  KinLerlaufftuhl. (Ange¬
meldetes Patent.)

Herbert Wieden, Oldenburg:  Ordensbandhälter. (Ge¬
brauchsmuster.)

Ehr. Schmidt, Colmar  bei l Strückhausen: Motor¬
schlepper, insbesondere für Moorboden. (Gebrauchsmuster.)

Die Hebung der Frühkartoffelernte.
Landeskartoffelstelleund Landwirtschaftskammerteilen

mit: Zur Hebung der nächstjährigen Kartoffelernte, u. a.
auch mit Rüsickcht auf die in diesem Jahre verschiedentlich
ausgetretenen Kartoffelkrankheiten, ist ein Saatgutwechsel
und die Auswahl der richtigen leistungsfähigstenSorten
dringend zu empfehlen. _ ^

Durch die oldenburgischeLandwirtschaftskammerwer¬
den daher folgendeSorten anerkanntesSaatgut aus ihren
Saatbauwirtschaftenbezw. feldbesichtigtesaus anderen Be¬
trieben vermittelt:

1. Frühkartoffeln: „Paulsens Juli ", Kaiser¬
krone", „Frühe Rosen",

2. Mittelfrühe: „Odenwälder Blaue", „Veenh.
Etgenheimer",

3. Sp ä t k-a r t o ff ein: „Modrows Industrie," „von
Lochows Wohltmünn 34", „Prof. Wohltmann",
„Veenh. Roode Star ", „Böhms Erfolg", .„von Ka¬
meles Deodara und Parnasfia", „Silesta".

Die eigenen Beständefind durch Zukauf aus dem Osten
Deutschlands ergänzt worden.

BestÄungen nehmen die Gemeindevorsteherentgegen.
Bei ihnen liegt auch die An-gebotsliste der Saatstelle -der
Landwirtschaftskammeraus , aus welcher das Nähere über
Richtpreise, Sorten , Herkunft des Saatsguts und Liefe¬
rungsbedingungen ersichtlich ist. Die Annahme der Bestel¬
lung wird von -der Bedingung abhängig gemacht, daß das
Saatgut zur Deckung des eigenen Saatsgutbedarfs erforder¬
lich ist und der Käufer die Gewähr dafür bietet, daß er
für das Saatgut ei ne -gleich eMengeSperse-
kartoffeln zu  r ü ck li  e fer  t. Gewöhnliches, also
weder anerkanntes noch feldbesichtigtesSaatgut Wird durch
die Land-Wirtschaftskammergrundsätzlich nicht vermittelt.
Mit Rücksicht auf die zeitigen besonderenSchwierigkeiten
können von der Lanüwirtschaftskammer bei ihr angebrachte
Einzelbestellungennicht berücksichtigt werden. Die Liefe¬
rung des Saatguts erfolgt in Sammel-Laduug-en an die
Amtsvorständeoder die von ihnen benanntenStellen, durch
welche die ttnterverteilung an die einzelnen Besteller vor¬
genommen wird.

Außer der Beteiligung an diesen Sammelbestellungen
ist nach wie vor auch der direkte Bezug von Saatkartoffeln
aus den oldenburgischen 'Saatbauwirtschaftenauf Grund der
Angebotsliste über anerkannte Saatkartoffeln möglich.

Es ist dringend erforderlich, daß die Bestellungen bal¬
digst erfolgen, um den Gesamtbedarfder einzelnen Sorten
übersehen zu können und nur die Lieferung im wesentlichen
noch vor Eintritt'des Frostes zu ermöglichen.

Frühjahrslieferungen müssen zwecks Entlastung des
Bahnverkehrsund wegen des möglicherweise lang anhalten¬
den Frostes -vermiedenwerden.

14 Pfund Kartoffeln werden für die Zeit vom 24. Oktober
bis 6. November ausgegeben. Damit ist der -erste halbe Zent¬
ner Kartoffeln, der auf die Winterversorgung entfällt den Ver¬
brauchern zug-ewiefen. Es wird besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß mit diesen Angewiesenen Mengender Verbraucher
bis zum 6. Novemberunbedingt auskommenmuß. Er darf
die in der nächsten Woche für die Einkellerung freigsgebensn
Kartoffeln also in dieser Zeit noch nicht angreifen.

Das Dichten schadhafter Emaillesachen möglich. Wie aus
der heutigen Nummer im Anzeigenteil-ersichtlich, ist es dem
EmailliererO. Fischer, Schulsträße3, g»lungen, eine Masse zu
erfinden, die alle undichten-Emailles-achen tadellos dichtet, so
daß sie wieder gebrauchsfähig werden. Bei der heute herrschen¬
den Teuerung in Küchengegenständen durfte das Len Haus¬
frauen sehr willkommen sein.

Schreiber für das BezirkskommandoI Oldenburg gesucht.
Das BezirkskommandoI Oldenburgstellt sofort mehrere frei¬
willige, nicht kri-egsverwendungsfähige Schreiber (Jahrgang
1896—1901) ein. Bewerber, die über eine -gute Handschrift
und Schulbildung verfügen, wollen sich.unter Vorlage eines
selbstgeschriebenen Lebenslaufesund -etwaiger Zeugnisabschrif¬
ten melden.

Feuilletsir

Kriegs-Woßkfahrts-Spiete.
Hanne-Lore Ziegler in eigenen Tänzen.

Der gestrige Tanzabend Hanne - Lore Zieglers  vom
Mannheimer Hoftheater bot einen auserlesenen Genuß , wie er
in den JadZtädten nur ganz selten geboten wird . Das war wirk¬
liche echte Tanzkunst , die bald -auch den letzten Zuschauer ge¬
fangen nahm . Die Künstlerin tanzte nach den Melodien Kriegs,
Chopins , Schuberts , Corellis , I . S . Bachs und Joh . Strauß . Den
Höhepunkt ihrer Leistungen bildeten wohl die Prelude (Des -dur)
von Chopin und die Gavotte aus der Es -dur -Violinsonate von
I . S . Bach. Der reiche Betsall war wohlverdient.

Eingeschoben in den zweiten Teil waren zwei Klavier -Solos.
Herr Schacht spielte meisterhaft die Mazurka in B-üur und die
MaZur §a m D -our don Chopin . Seine empfindsam und an-
schmiegende Begleitung der T-cmzkünstlerin verdient ebenfalls
alles Lob.

Der Tanzabend wird heute wiederholt.

Die Leidenschaft des^ ssrert Herrn
Roman von Wilhelm He -geler.

23) (Nachdruck verboten)
„Es ist wahr . Lydia hat es mir selbst gestanden ."
„Um so energischer muß man es dementieren . Wer kann

ein Interesse daran haben , es auszustreuen ? Irgendeine nei¬
dische Kollegin . Der muß man aufs Dach steigen. Das beste
iväre, ich setzte mich mit dem Intendanten in Verbindung ."

--Nein !" erwiderte Anna hart . „Hier gibt 's nur eine Mög¬
lichkeit. Papa versicherte mir , er würde von hier fortziehen , da-

nicht jeder Gassenjunge ihm die Schande seiner Tochter ins
Gesicht schreien kann . Soll das geschehen? Lydia selbst war -der.
^ "Ldht, daß sie von hier fort mutz."

-Was sagst du da?"
sage, daß Lydia fort muß . Ich selbst haue ihr klar

gemacht, daß sie von hier fort muß ."
wäre ja noch schöner, wenn wir sie wegen einer

verfluchten Klatschbase verlieren sollten."
Mn zornrotem Gesicht war der Hofrat aufgesprungen.
„Wo willst du hin ?"

Aber der sonst so höfliche und gemessene Mann antwortete
nicht, sondern hastete in großen Sprüngen die Treppe hinunter,
um im T -elephonzimmer zu perschwinden . Anna nahm ihren
alten Platz wieder ein . Wenn es gegangen war , wie sie ver¬
mutete , so hatte Lydia den vor wenigen Minuten abgegangenen
Zug benutzt.

Nach einigen Augenblicken kehrte Alexander zurück.
„Du hattest recht. Sie ist fort .,,
Er holte tief Atem und bedeckte seine Stirn mit der auf¬

gestützten Rechten. Als -er aufblickte, war die Hand nah , -und das
leichenblaße Gesicht war eingefallen wie das eines Schwerkranken.

Von schmerzlichem Mitgefühl durchwogt und durchzuckt zu¬
gleich von der stechenden Pein der Eifersucht , flüsterte Anna:

„Glaube mir , Alex, es ist so das beste — für uns alle ."
„Wieso ?"
„Ja , was kann dir daran liegen , daß sie bleibt ?"
„Warum mir daran liegt ? — Gott , wegen einer Kleinigkeit ."
Wie geistesabwesend starrte er vor sich hin , während die Ver¬

zerrung eines Lächelns , das der krampfhaften Reaktion eines
tödlichen Schmerzes glich, sich um feine Lippen schnitt und seine
Zähne entblößte.

„Vielleicht ist es nur ein Phantom ! Wahrscheinlich." mur¬
melte er. „Aber es ist doch, als wenn ich kein Glück haben sollte:
Es kommt näher und näher — zum Greifen nah — und dünn
— tja !"

Er erhob sich, ging an LenSchreibtisch und verschloß ein -dort
liegendes Manuskript in die Lade.

„Aus der Traum !"
„Alex, ich -verstehe dich nicht !"
„Kannst du auch nicht, Kind ."
„Hängt das Manuskript da -mit Lydia zusammen ?"
„Wie die Seele mit dem Leib. Ich wollte dich überraschen -—

euch alle — aber nun , wo's vorbei ist, kann ich's ja erzählen . Du
lasest doch vor wenigen Wochen in der Zeitung , das Stück eines
jungen unbekannten Menschen namens Vossen sei hier vom
Theater angenommen . Dieses .Stück ist meins . Lydia wollte die
Hauptrolle darin spielen . Uebermorgeü sollten die Proben be¬
ginnen ."

„Alex," erwiderte Anna mit eingeschnürter Stimme , „wirum
hast du das nicht gesagt ?"

„Warum ? Kleinmut , Anna . Du selbst hattest doch mal
gesagt, daß du von meinen poetischen Werken nicht viel hieltest ."

„Und Lydia sollte die Hauptrolle spielen ?"
„Hätte sie spielen sollen. Sie war ihr auf den Leib ge-

> schrieben."

„Oh, Alex, nun habe ich dir diesen schlimmen Streich ge¬
spielt !"

„Du wußtest ja nichts . — Schicksal!"
„Und das ist der -einzige Grund , warum Lydia hierbleiben

sollte ?"
„Ist das nicht Grund genug ?" Was sollte noch sein ?"
Er blickte auf , sein Auge traf sich mit dem ihren ! erstaunt,

nachdenkend, was sie eigentlich meinen könnte ? Nicht e n Schim¬
mer von .Falsch trübte diesen offenen Blick.

„Ach, Alex, dann bin ich ja —. Laß mich! Latz mich!" -
Tränenüberströmt eilte sie hinaus und verschloß sich in ihrem

Schlafzimmer . Zusammenbrechend unter dem Gefühl , daß ihre
jäh emporbrechende -Eifersucht sie getäuscht, daß sie rhrem Mann
und ihrer Schwester unrecht -getan hätte , sank sie am Bettrand
nieder . Neben ihr lagen noch die Sachen , die sie vorhin in aller
Hast -abgelegt hatte . Als sie jetzt mit verzweifelter Gebärde sich
zurückbog, fiel das Buch zur Erde . Sie bückte sich danach, es blät¬
terte -auf , -und das erste, was sie erblickte, war der Brief von ihres
Mannes Hand . Ihr zum Hohn sicherlich mehr , als um sich zu
rechtfertigen , hatte Lydia ihn in-das Buch gelegt.

Einen Augenblick zögerte Anna , ihn zu öffnen , aber von -der
Harmlosigkeit seines Inhalts überzeugt und in dem Gefühl , da¬
durch für ihren schnöden Verdacht zu büßen , zog sie den Bogen
hervor und las in ihres Mannes zierlicher Handschrift'

.Liebe Lydia , -weißt Du , was mir heute der Intendant als
brühwarme Neuigkeit erzählte ? Daß er -das Stück eines gewissen
Peter Vossen -angenommen hätte . Er war sehr davon angetan,
lobte den großen Schwung , die Bühnenwirksamkeit und noch vieles
mehr , was freilich nichts Besonderes zu bedeuten hat , denn aus
seinen wichtig klugen Worten hörte ich nur Deine eigene Stimme.
Dann fragte er mich, ob ich den Dichter kenne. Und ich war
frech genug, es zu bejahen . Er sei ein junger Mann , der die
schönen Künste studiere und mich einmal im Museum besucht
habe. Jetzt reise er in der Welt umher . Ich schilderte sein
Aeußeres genau so, wie ich vor fünfzehn Jahren ausgesehen
habe. Peter Vossen — du aufrechter , fröhlicher Doppelgänger,
von dir kann ich glauben , daß du Erfolg hast. In dir lebt noch
-der ungebrochene Mut , der Glaube , der Glanz der Jugend . Da¬
rum möchte ich das Pseudonym selbst dann nicht lüften , wenn
das Stück Erfolg haben sollte. Mögen sie Peter Vossen mit einem
Steckbrief verfolgen : ich werde mir ins Fäustchen lachen ! Nur
Anna möchte ich in einer guten Stunde das Geheimnis verraten-
um mich an ihrem Staunen zu weiden.

(Fortsetzung folgt .)



Schwerer Unfall beim Fensterputzen. Gestsm mittag
Wrzte beim Fensterputzen die zwonzigjährige Tochter des bei

städtischen Müllabfuhr tätigen Betrick »sleiters Holstein
aus einem Fenster des dritten Stockwerkes ist der Paulstraße.
Me Unglückliche zog sich bei diesem furchtbaren Sturz schwere
Verletzungen zu '. -Sie erlitt einen doppelten Schädelbruch sowie
einen Bruch des Oberschenkels . Ihr Zustand ist sehr ernst.

Ordnung in dm Zügen . Zur Ausrechterhaltung der Ord¬
nung in den Zügen >hat die Eisenbahnverwaltung ein besonde¬
res Merkblatt für das Zucchegleitpersonal Herstellen und ver¬
teilen lassen. Die einzelnen Bestimmungen sind für die Reisen¬
den kaum weniger wichtig . Den Reisenden sind bei starkem Zu¬
drang schon auf den Zugangsstationen die Plätze anzuweisen.
Schonungs - , und hilfsbedürftigen Personen ist beim Auftuchen
der Plätze , ebenso beim Ein - und Aussteigen möglichst Hilfe zu
leisten . In Frauenabteilwagen - dürfen männliche Personen
selbst mit Zustimmung der dort befindlichen Frauen nicht zu¬
gelassen werden . Allein reisenden Frauen sind in die Frauen¬
abteile zu verweisen . Erst wenn sämtliche Plätze einer Wagen¬
klasse besetzt sind , dürfen Reisende auf freien Plätzen der nächst
Höheren Wagenklassen gewiesen werden / Die Knnehaltung des
Rauchverbots ist ohne weiteres , nicht erst auf Beschwerden,
streng durchuführen . Zuwiderhandlungen sind als Bahn¬
polizeiübertretungen anzuzeigen . Der Aufenthalt in den
Seitengängen -öer Durchgangswagen ist dem Reisenden nur
vor seinem Abteil gestattet : doch darf den Mitreisenden nicht-
dauernd dis Aussicht versperrt werden . Ein -höfliches aber be¬
stimmtes Auftreten ist unerläßlich . Auseinandersetzung mit
Reisenden sind zu vermeiden . Zuwiderhandlungen gegen die
Vorschriften ist entschieden entgegen zu treten . Nötigenfalls
ist von dem Rechte , Reisende von der Fahrt auszuschließen , Ge¬
brauch zu machen . — So dringend notwendig eine bessere Ord¬
nung in den Zügen wäre , erscheint uns ihre Herstellung im
Augenblick unmöglich . Wer die Ueberfüllung , insbesondere der
O -Züge mit erlebt hat , -weiß , daß bei einem solchen Tohuwa-
bbhu nur noch Mehreinstellung von Zügen helfen kann . Mit
papierenen Bestimmungen ist da nichts zu erreichen , die stehen
in jeder Weise nur auf dem Papier.

Auslandsware ist bezugsscheinpflichtig . Vielfach besteht
unter der Bevölkerung noch die irrtümliche Ansicht , daß Aus-
landsiware nicht bezugsscheinpflichtig sei. Daß das gerade
Gegenteil der Fall ist , lehrt ein interessantes Urteil des -Kammer¬
gerichts gegen eine Frau A., deren Mann im Westen im Felde
steht und ihr von dort oft Stoffs und Kleider schickte, die die
Frau dann im Inland ohne Bezugsschein verkaufte . Sie machte
zu ihrer Verteidigung geltend , daß es sich um Auslandsware ge¬
handelt -habe , für die , nach ihrer Ansicht , die Bezugsscheinvor-
schriften nicht in Betracht kämen . Die Strafkammer verurteilte
Frau A. jedoch zu einer Geldstrafe und betonte , daß es unerheb¬
lich sei, ob die <Ächen aus dem Inlands oder Auslande stamm-

- ten . Das Kammergericht hat die Reviiion der Angeklagten als
unbegründet zurückgewiesen und erklärt , die Vorentscheidung sei
ohne ersichtlichen Rechtsirrtum ergangen.

Wilhelmshaven , 12 . Oktober.

Gemüse aus Roten Beeten . Dieses Gewächs , auch Rote
Rübe und Rote Rahne genannt , wird im größten Teil Deutsch¬
lands meist nur in Form von Salat oder Kompott genossen.
In den östlichen preußischen Provinzen allerdings ist auch die
'„Rots Beeten -Suppe " von jeher eingebürgert , in Ost - und West¬
preußen und Posen ist sie geradezu eine Art Provinziellen
Nationalgerichts . Ganz besonders wohlschmeckend und nahr¬
haft aber ist Gemüse von Roten Beeten . Der Krieg nötigt uns,
unseren Organismus noch immer mehr auf pflanzliche Nah¬
rung einzustellen , äks es bereits geschehen ist . Aber die Pflanz¬
liche Ernährungsweise verlangt auch viel Abwechslung . Jedes
neue nahrhafte Gemüsegericht ist daher willkommen . Hier das
Rezept -von Gemüse vo« Roten Beeten : Gewaschen , weich ge¬
kocht, abgeschält und fein geschnitten oder noch besser fein ge¬
hobelt , werden sie mit wenig Wasser , das den Böden des Koch¬
gefäßes etwa 3 Zentimeter bedeckt, zum Aufwellen gebracht.

, Dann verdickt man sie mit etwas vorher angerührtem Mehl
oder Kartoffelmehl , oder , mit 2— 3 fein geriLenen rohen Kar¬
toffeln und schmeckt das Gericht süßsauer ab . Ein Zusatz von
Aepfeln und Verwendung von Nelken oder anderen . Gewürzen,
und Zucker erhöht den Wohlgeschmack. So zubereitet geben dis
Roten Beeten ein vortreffliches und auch setzt unter Berück¬
sichtigung des Mangels an Fett und Fleisch leicht herstellbares,
nahrhaftes Gemüse , das sich als Hauptmahlzeit  für die Spät-
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Der Handel mit ländlichen Grundstücken aller Art hatte
aereits vor -dem Kriege einen außerordentlich großen Umfang an¬
genommen . Wie bei .allen Handelsgeschäften waren auch hier
zwischen Verkäufer und Käufer mehr und mehr Vermittler ge¬
treten , die nun naturgemäß je nach der Art ihres Ge-schäfts-
gebahrens nicht nur die Preise , sondern auch die ganze wirtschaft¬
liche Seite stark beeinflußten . Soweit sich die .Bermittlertütigkeit
auf die Hilfe bei der Erledigung der rechtlichen und g-escksiiftttchen
Angelegenheiten zwischen Verkäufer und Käufer erstreckt und da¬
für nur eine mäßige Gebühr verlangt ^wird , läßt sich dagegen
nichts einwenden , sofern beide Parteien stach gesunden wirtschaft¬
lichen Grundsätzen handeln , und durch den Verkauf die bisherige
Verwendung des Grundstückes nicht ungünstig beeinflußt wird.
Aehnlich wird die Tätigkeit landwirtschaftlicher Organisationen,
Genossenschaften, Banken , die den Gruudstückshandcl betreiben , zu
bewerten sein.

Wesentlich anders zu beurteilen sind aber die Vermittler oder
Vermittlungsgeschäfte , die im Grund und Boden nur eine Ware
sehen, mit der ebensolche Geschäfte zu machen sind, wie mit
anderen Waren aller Art . Da ihre Zahl bei weitem größer ist,
wie die der ebengenannten , so ist auch ihr unheilvoller Einfluß ein
entsprechend großer . Ein großer Teil dieser Vermittler nutzt das
ihm von der Bevölkerung entgegengebrachte Vertrauen aus , um
auf Kosten seiner Auftraggeber sich durch den Umsatz von Grund¬
stücken einen unverhältnismäßig hohen Gewinn zu verschaffen.
Ihr Gsschäftsgebahren ist nun sehr verschieden. Reiche Nicht¬
landwirte bedienen sich ihrer , um Güter , die ' 'ihnen gerade ge¬
fallen , ohne Rücksichtauf den Preis und auf allgemeine volkswirt¬
schaftliche Interessen zu kaufen . Ueberall wo nur irgendwie ein
Geschäft gemacht werden kann , stellen sie sich ein . Rücksichtslos
werden dabei Existenzen vernichtet und mancher langjährige
Familienbesitz muß au-sgegeben werden . Wo ein Landwirt in
Schwierigkeiten gerät , sind sie häufig mit Darlehn oder billigen
Hypotheken zur Hand , um ihn ganz in ihre Gewalt zu bekommen
und schließlich das Gut billig zu erwerben . Lebendes und totes
Inventar der Güter , das Holz in den Waldungen u . a . werden,
dann oft sofort teuer -verkauft , auch wenn dadurch die Lewirt-

HerW- und Wintermonats für jedermann siansk. Wer es noch
nicht kennt , versuche es ! Die Ernte an Roten Rüben ist in
diesem Jahre außerordentlich reich ausgefallen . Während
frischer Rotkohl nur bis Weihnachten zu haben ist , kann die
Hausfrau mit frischen- Roten Beeten den ganzen Winter hin¬
durch und in das späte Frühjahr hinein Essen bereiten . Jede
Familie weiß es zu würdigen , wenn sie gerade in den schwierig¬
sten Monaten nicht auf Dörrgemüse angewiesen ist . Wie wir
hören , sollen .demnächst in den öffentlichen Küchen der meisten
Städte Gemüseportionen von Roten Beeten ausgegeben werden.

Zur Obstpreisfrage . -Das .Lebensmittelamt bittet uns , da
wieder verschiedene hiesige Gemüsehändler die vom Magistrat
am 25 . Mai festgesetzten Zuschläge auf den Erzeuger - bezw.
Erwsrbspreis von Obst und Gemüse überschritten haben und
zur Anzeige gebracht worden sind , unter Hinweis auf die
schwerwiegenden Folgen derartigen Vorgehens die -Kleinhandels¬
zuschläge nochmals anzuführen und darauf hinzuweisen , daß
alle zur Kenntnis der Behörde kommenden Zuwiderhandlungen
in Zukunft unnachsichtlich verfolgt werden . Es dürfen also die
Zuschläge , soweit nicht überhaupt Höchstpreise festgesetzt sind,
folgende -Sätze nicht überschreiten : 30 Pf . bei mehr als 1 Mk .,
35 Pst bei mehr als 70 Pf . bis 1 Mk ., 20 Pf . bei mehr als 50
bis 69 Pf ., 15 Pf . bei mehr als 40 bis 49 Pf ., 11 Pf . bei mehr
als 30 bis 39 Pf ., 8 Pf . bei mehr als 20 bis29 Pf .. 7 Pf . bei
mehr als 15 bis 19 Pf ., 5 Pf . bei mehr als 10 bis 14 Pf .,
4 Pf . -bei mehr als 7 bis 9 Pf ., 3 Pf . bei unter 7 Pf . Zu¬
widerhandelnde werden mit Gefängnisstrafe bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . bestraft und haben
außerdem Schließung ihres Geschäfts zu erwarten.

Zur Kohlenversorgung . Die Ortskohlsnstelle bittet uns,
darauf hinzuweisen , daß wenn auch ab 15 . Oktober eine be¬
schränkte Beheizung der Wohnräume genehmigt sei. es doch
dringend notwendig bleibe , mit dem Heizmaterial so sparsam
wie nur irgend möglich umzugehen und die Ofen - und Heiz¬
anlagen nur bei wirklich kaltem Wetter in Betrieb zu setzen.
Bekanntlich erfolgen die Zuweisungen der Brennstoffe durch
den Reichskohlenkom -missar und ist , trotzdem wir ia hier auf
Grund verschiedener persönlicher Verhandlungen in Berlin
un.ter Berücksichtigung der hiesigen abnormen Verhältnisse ganz
außergewöhnlich günstig bedacht worden sind , doch die größte
Sparsamkeit notwendig , da sonst die bewilligten Vorräte bei
weitem nicht ausreichen . Die Ortskohlenstelle ist also nicht in
der Lage , Familien oder Betrieben , die mit ihren Brennstoffen
nicht haushälterisch um -gegangen sind, zu helfen und mehr zu¬
zuteilen , als nach den einmal festgesetzten Sätzen möglich ist.
Wer nicht mit den zugewiesenen Brennstoffmengen auskommt,
möge sich daher rechtzeitig mit Holz oder Torf versehen . Beides
ist unbeschränkt zu haben.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
In den Colosseum - Lichtspielen  werden zurzeit zwei

Monomentalwerke zur Vorführung gebracht, die -das Beste auf dem
Gebiete der Filmkunst darstellen . Graf Michael , Drama in 5
Akten, und Die Rachegöttin , Tragödie in 4 Akten, sind beides
-Films von solch interessantem Inhalt , von solch packender Er¬
griffenheit , daß jedermann -der Besuch angelegentlichst empfohlen
wird . Die Direktion hat es verstanden , ihr Unternehmen schnell
in die Reihe der Besten zu bringen und das Publikum nur mit
dem Hervorragendsten zu bedienen.

G roß-  R ü str i n g en . Nur noch drei Tage der mit so
großem Beifall -aufgenommene humoristische Spislplan . Sonntag
nachmittag 4 Uhr : Familien - und Militärvvrstellung mit dem voll¬
ständigen ungekürzten Programm . Jeder Erspachfene hat zu
dieser Vorstellung ein Kind frei.

Im Kabarett Cafe Union (Karl Nademann ), Wil-
helmshavener Straße , wird allabendlich ein humorvolles , an¬
ziehendes Programm geboten . Charaktertänze , Originalrezita¬
tionen , Duetts und Quartetts -wechseln in bunter Reihenfolge mit¬
einander ab und garantieren die Reichshaltigkeit der Darbietun¬
gen. Besondere Hervorhebung verdient wohl das Armando -Hinst-
Richards -Duett . Aber auch die übrigen Mitwirkenden tun ihr
bestes zur Unterhaltung der Gäste.

Freiwillige Jug -endwehr Rnstringen.  Die
Hebungen der Jugendwehr Rüstringen finden von jetzt ab wieder
regelmäßig jeden Dienstag im Exerzierschuvven der 2. Matrosen-
Di -Vifion am Mühlenweg statt.

schaftung des Gutes in Frage gestellt ist. Die Unerfahrenheit der
Landwirte in -geschäftlichen Dingen wird ausgenutzt , um Güter,
die etwas heruntergekommen sind, unter allerlei verlockenden -Vor¬
spiegelungen aufzukaufen , etwas zurechtzurichten und sie dann
wieder an den Mann zu bringen , wobei sie große Gewinne ein-
stecken. Mit Vorliebe wendet man sich der Aufteilung der aufge¬
kauften Güter zu, weil beim zerstückelten Verkauf am meisten zu
verdienen ist. Erfahrungsgemäß wird aber bei solchen Aufteilun¬
gen von ländlichen Grundstücken durch Güterschlächter den landes¬
kulturellen Anforderungen und den wirtschaftlichen Verhältnissen
des einzelnen Käufers in der Regel in seiner Werse entsprochen.
Mancher kleine Landwirt kauft , dabei mehr als er bewirtschaften
kann , kommt dann in Schwierigkeiten und fällt schließlich eben¬
falls dem -Güterschlächter -in die Hände , der dann bald dafür sorgt,
daß auch er sein Eigentum verliert.

Das Hochtreiben der Preise , der häufige Verkauf ein und der¬
selben Stelle und die an -sich schon hohe Provision für die Ver¬
mittlung , die teilweise -bis zu 4 Prozent , selten unter 2 Prozent
des Kaufpreises beträgt , bringen auch eine große Gefahr für die
Rentabilität mit sich. Jeder Gewinn des Gütervermsttlers be¬
deutet den gleichen Verlust für die Rentabilität der Landwirt¬
schaft. Je höher die Provision ist und je öfter ein Gut mit Ge¬
winn vettauft wird , um so größer wird die Belastung . Nach -ein¬
gehenden Untersuchungen -und Berechnungen kann man z. B.
den Verdienst der Vermittler in der Provinz Sachsen vor dem
Kriege aus mindestens 2—2j^ Millionen Mark jährlich schätzen.
-Bei einem Umsatz von 33 000 Hekta-r bedeutet das eine Erhöhung
des Preises eines Hektars -von 60—78 Mark , die verzinst und
beim nächsten Verkauf wieder eingebracht werden müssen Den
größten Teil -dieser Summe hätte die Landwirtschaft b : i anderer
Organisation des Vermittlungswesens sparen können.

Der Krieg mit seinen Folgeerscheinungen hat und wird noch'
weiter neue Schäden für die Landwirtschaft und das Kleinsied¬
lungswesen durch den Güterwucher mit sich bringen . Der Um¬
satz -von Gütern ist ja für den Vermittler noch lohnender ge¬
worden , als im Frieden , da dis Preise für Grund und Boden , für
Geräte , Vieh und Hause ? erheblich gestiegen sind . Der Tod so
vieler Landwirte auf dem Schlachtfelde hat große Schwierigkeiten
in -der Bewirtschaftung mancher Güter aller Art mit sich gebracht.
Verkäufe sind notwendig geworden , weil die Frau oder die alten
Eltern allein den Betrieb nicht mehr aufrechterhalten können.
Wenn sich auch in manchen Gegenden dis Verkäufe aus solchen
Gründen zunächst in engen Grenzen halten , wahrscheinlich weil
die Schwierigkeiten in der Ernährung bei Aufgabe der Selbstver¬
sorgung richtig gewürdigt werden , so ist doch nach dem Kriege mit

Oldenburg, 12. Oktober.
Die Versammlung der Vaterlandspartei evangelisch,

lutherischer Konfession in der Union am Donnerstag a-öend
«war gut besucht. Die Neugierde hat manchen Hingetrieben , zu
hören , wie sich der Referent Dr . Geiser -Berlin mit der neuen
„politischen Lage " abfin -den würde . Wir folgen in unserer
Berichterstattung den Nachrichten , und da muß man gestehen,
daß nichts mehr gebliÄen ist von der einst so großsprecherischen
Eroberungspolitik . Äer Referent gesteht -die Gesah -r ein , in
der wir uns befinden nach dem Zusammenbruch Bulgariens,
dem die Türkei und Wohl auch Oesterreich -Ungarn folgen wer¬
den . Die neue Regierung ist nicht nach seinem Geschmack, aber
er findet sich mit ihr ab . Die größte Gefahr erblickt er bei
denen , die jetzt verzagen und sich so an die Rockschöße der Sol¬
daten hängen , um diese zurückzuziehen . Am Friedensangebot
kritisierte Redner drei der Wilsonschen Punkte und besprach die
Aufgabe Elsaß -Lothringens , Wiederherstellung Polens , Preis¬
gabe der baltischen Provinzen und Finnlands , wodurch Ruß¬
land als Ein - urt-d Ausfuhrgebiet für uns verschlossen und
England die Herrschaft über die Ostsee erlangen würde . Die
Schamröte steigt einem dabei ins Gesicht , und nun gar das
Verlangen der Aufgabe der besetzten Gebiete , was Selbstmord
sei. Die Vaterlandspartei wolle alle Lebenskräfte des Volles
sammeln ohne Rücksicht auf die politische Stellung zur Erhal¬
tung des Vaterlandes . Man sieht , inhaltlich ein sehr mageres
Referat . Weder die Anhänger noch die Neugierigen kamen da¬
bei auf ihre Rechnung . Ein ganz verbohrter Anhänger wollte
den Geist zitieren , -der Luther beherrschte , als er seine Thesen
an die Schloßkirche zu Wittenberg anschlug oder vom Reichstag
zu Worms kam, und stimmte das Reformationskampflieb
-Ein festeBurg i st unser Gott  an . Doch verfehlte der
Begeisterungsoersuch seine Wirkung . Die Gefolgschaft klang
sehr dünn . Der neueste Luther -hat damit weiter nichts erreicht,
als die Vaterlandspartei zur Partei der kriegerisch -gestimmten
Pastoren gestempelt . Er braucht sich daher nicht zu wundern,
wenn man von nun an sagt , die oldenburgische Vaterlands-
Partei sei evangelisch-lutherischer Konfession . Der Bericht¬
erstatter der N . f. St . u . L . hat das gleiche Empfinden gehabt
und gab seinem Unmut darüber , daß nunmehr das Anhönger-
werben unter den Katholiken und Zentrumsleuten unmöglich
gemacht sei, schmerzlichen Ausdruck . Er mag sich trösten.
Wenn auch der Anstimmer des Liedes sich mit freinden Federn
geschmückt hat , -die -Vaterlandspartei in Oldenburg ist doch
wenigstens mit Gesang und nicht ohne geistlichen Trost zu
Grabe -getragen -worden.

Varel . Das Kriegs -öersörgungsamt des
Am ts b erüand es  macht bekannt : Wir sind in der Lage,
Hei-debesen, Rsiserbesen , Schrubber und Scheuerbürsten zu be¬
schaffen. Die Kaufl -eute werden gebeten , -den Bedarf umgehend
hier anzufordern . Muster stehen hier zur Verfügung.

Delmenhorst . Der -Stad trat  hat in lecher Sitzung
am Donnerstqg u . a , beschlossen, die Wahlen zum Stadtt -at um
ein Jahr hinauszuschieben . Ferner beschloß er , für die nennte
Kriegsanleihe 300 000 Mk . zu zeichnen und für die Bewirt¬
schaftung der Lebens - und Futtermittel die Anleihe von
1000 000 Mk . auch ferner in Anspruch zu nehmen . Weiler
wird beschlossen die Dienstaufiwandsentschädigung der Rats¬
herren auf 400 Mk . festzusetzen. In vertraulicher Sitzung
wurde beschlossen, einen Teil des Düsternortgeländes zu ver¬
kaufen . Es soll daraus ein industrielles Unternehmen errichtet
werden . Auf eine Interpellation -des Stadtratsmitgliedes
Jordan , lvarum in den Straßen , wenn kein Mondschein sei,
ägyptische Finsternis herrsche, antwortete der Herr Bürger¬
meister Dr . Hadenfeld in seiner drastischen Art . daß die
Laternen brennen werden , wenn der Stadtrat Geld dafür be¬
willige . Diese Ursache der Finsternis ist dem Stadtrat bisher
noch nicht zum Bewußtsein gekommen . Er will sich in der
nächsten Sitzung damit befassen . Hoffentlich beschließt er dann:
-Es werde Licht!

Sozi «rldenrsk <r«rt.
rNistrlirgsi «-rvNH <riirstztr <»si*

Den Vertrauensleuten und Funktionären hierdurch zur Mit¬
teilung , daß die in Aussicht genommene öffentliche Volksversamm¬
lung umständehalber am Sonntag den 13. Oktober nicht stattfin¬
den kann. Dieselbe muß auf einen spätere» Zeitpunkt ver¬
schoben  werden . Der Borstaud.

einer wesentlich erhöhten Verkcmfstätigkeit zu rechnen. Denn
dann kommen neue Schwierigkeiten in der Bewirtschaftung wegen
Fehlens -von Arbeitskräften , in der Aufbringung der sicher sehr
hohen Steuerlasten , in der Ergänzung des notwendigen lebenden
und toten Inventars u. a. hinzu , die zweifellos manche Hinter¬
bliebene von Landwirten , aber auch manchen kriegsbeschädigten
Landwirt für di-e Einflüsterungen und Versprechungen gewissen¬
loser Grundstücksvermittler zugänglicher machen werden . Die
durch den To-d so vieler Landwirte bedingte Auseinandersetzung
mit den Erben -wird ebenfalls manchen Verkauf nötig machen und
damit den Grundstücksvermittler auf den Plan führen , der nun
natürlich je nach seiner Art die Preise möglichst hoch treiben wird,
-um -eine hohe Provision zu erhalten oder aber für billiges Geld
unter Umständen .durch geeignete Hintermänner selbst das Geschäft
macht, um nachher durch Austeilungen oder Wiederverkauf recht
viel für sich herauszuschlagen.

Die Bundesratsveror -dnung vom März d. I . über den Verkehr
mit -landwirtschaftlichen Grundstücken hat nun schon m mancher
Hinsicht eine Besserung der Verhältnisse vornehmlich für größere
Güter herbeigeführt . Sie hat vor allem zunächst auch verhindert,
daß sich immer mehr Kriegsgewinnler , die von der Landwirtschaft
nichts verstehen, und die Wohl nur selten den Ertrag des Grund
und Bodens heben werden , in der Landwirtschaft breit machen und
damit den Berufslandwirt von dem Feld ' seiner Tätigkeit ver¬
drängen . Aber es ist zu befürchten , daß die Güterscylächter —
und Wucherer auch hier bald wieder ein Hintertürchen finden
werden , um ihr lichtscheues Gewerbe weiter betreiben zu können,
abgesehen davon, daß alle Güter unter 8 Hektar sowieso der Ver¬
ordnung noch nicht unterliegen . Auf dem Wege der Zwangsver¬
steigerung kann auch heute noch jeder Gläubiger , der eine kurz¬
fristige Hypothek ausgegsben hat , ein Gut ertverben , wenn diese
bei Kündigung nicht eingelöst werden kann .^ Nach wie vor ist eine
-Vermittlung der Verkäufe möglich. Unbeschränkt ist damit also
auch die Festsetzung des Kaufpreises und -die Höhe der Provision
und die durch sie entstehende Belastung der Landwirtschaft . Es
werden sich auch immer , wenn es nicht anders gehen sollte, Land¬
wirte finden , die dem Güterwucherer ihren Namen geben, mit
dem er dann die Geschäfte machen kann , die eigentlich nur der
Landwirt machen darf . Auf diese Weise wären auch Aufteilungen
durch dm Güterschlächter noch möglich.



LriellroZe » iinälLuverls

ReeliQuriZskornnilare

^uillunZskorrnulLre
^eelrlselkorivulLre

Qesollättsknrleo

posHrnrten

MiteilunZen

Zirkulare

klalcale in mo ^ ernsier

^usküllrunZ

Lucliclruclcsrei

?sul Hug L ( 0̂
RÜ8lrLnZ6Q, ?6ter8lras8e 76

k ' erLsprecti - ^ .nsclilusZ ^ sr . 58 , XVrUrelorslLsverr.

VererüsäruelcsaolieL

VisilenIcarteQ

VerlolrunZslcarlen
Noollreilslcarteii

LinlsäunZslLartei»
OIüciLvvunsLlijLLrten

1 'raiLerlLarteii

^raüerdrieke

IVLIels- u. I êlrrverträZe
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Bekanntmachung
Ans Sonderbezugsmarke I » der Lebensmittel¬

karte werden für die Zeit vom 24. Oktober bis
6. November bei sofortiger Entnahme

14 Pfund Kartoffeln
abgegeben . Preis S Pf . je Pfund . Die .Besucher
von Massenlpeiseanstalten und Speisewirtschaften
sind vom Bezug ausgeschlossen. Sie haben
die Sondermarke B an den Inhaber der Speise¬
wirtschaft abzuliefern , der die Abschnitte bis zum
lg . d. Mts . in der Kartoffelkartenstelle , Schule Tonn¬
deich, für seine Gäste abzuliefern hat.

Rüstringen , den 11. Oktober 1S18. s4621

Sie MterkMOWemg
für die Einkellerung setzt mit der nächsten Woche
ein. Wir bitten die Haushaltungen , die für die
Aufnahme der Kartoffeln bestimmten Plätze her¬
zurichten und die Anmeldungen zur Kundenliste
sofort zu bewirken. Am geeignetsten für die Auf¬
nahme der Kartoffeln sind Latten -Kisten, ungeeignet
sind Tonnen und fugenlose Behälter.

Rüstringen , den 11. Oktober 1918.
St «rdtii « «r <Kiftv «rt.

MtW -KiMMll
liegen jetzt bei den Händlern aus . Eintragungen
erfolgen gegen Vorlegung sämtlicher Brotausweis-
karten sowie der Kartoffelkarte L . Da wir Anfang
nächster Woche mit der Lieferung der Winterkar¬
toffeln beginnen , bitten wir , Anträge auf Aufnahme
in die Kundenliste sofort bei den Kartofselhand-
lungen zu stellen.

Die Karioffelpreise sind wie folgt festgesetzt:
ab Waggon des Konsumvereins 7,60 Mk. je Ztr.
frei Haus durch den Konsumverein 7,80 „ „ „
ab Lager des Händlers 7,90 „ „ „
frei Haus 8,10 „ „

Für . den Kartoffelverkauf sind zugelassen fol¬
gende Geschäfte : "
Bohlsen , Auguststr.
Coldewey, Rüstersiel '
Ernst , Kaakstr . 15
Feldmann , Börsenstr . 83
Grützmacher, Kaakstr.
H. Harms , Bism .-Str . 153
Hedden, Friederikenstr .33
Huhnholz , Börsenstr . 93
W. Janßen , Börsenstr . 64
A. Janßen , Gökerstr . 105
Konsum - und Sparverein
Ernst Krieger , Schaar
Kramer , Genossensch.- 63
Maschwitz, Werftstr . 104
Mengel , Roonstr . 178
Moulin , Grenzstr . 18
Neemann , Grenzstr . 48
Deimann,Bismurckstr . 156

Oehm , Gökerstr . 107,
H. Peters , Peterstr . 98,
Pottbacker , Hafenstr . 5.
C. Post , Bismarckstr 177,
Nebel, W'haven . Str . 116,
W .Rieken Einigung ?str.3,
H. Rieken, Fortifikations-

straße 220,
K. Seifert , Roonstr 182,
Schmidt , Bordumjtr . 2,
Smart , Genossensch.slr.82.
I . Lammen , Koppsrhör-

ner Straße 4,
Werft -Wohlfarts - Verein,
F . Willen , Brunnenstr . 3,
M . Zaage , Schulstr . 21,
H. Zaage , Börsenstr . 106
Reiners , Kaiserstr . 149.

Rüstringen den 11. Oktober 1918

Städtisches Kartoffel- und Gemüse-Amt
Rüstringen.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 14. bis 20. Oktober gelangen

zur Verteilung:
am Donnerstag , den 17. Oktober auf Lebens¬

mittelkarte Nr , 2

'>8psd Graupen,
auf Lebensmittelkarte Nr . 10

1»Psd. Graupen.
auf Lebensmittelkarte Nr . 13

M Zr Zucker.
. Am Freitag , den 18. Oktober auf Lebens¬

mittelkarte Nr . 14

3WWchsM M. SW« .
auf Lebensmittelkarte Nr . 15

M.« .« Ms Ws.Wmzel»
auf Lebensmittelkarte Nr . 16

"M.Mmew dezi».KMM.
KkiegsversorgrmsMmt Rüftxingen.

Zwiebeln
das Pfund 30 Pf . lassen wir durch die Gemüse¬
händler auf die Sonderbezugskarte » der jetzt gül¬
tigen Lebensmittelkarte zwei Pfund verkaufen . ,

Städtisches Kartoffel- und Gemüse-Amt
Rüstringe». j4622

Die Bezngsabschnitte
Nr . 21, 22, 23, 24, 25, 26, die Bezugsabschnitte der
Kunjthonigkarten , Bezugsabschnitt Nr . 1 für Butter
und die Bezngsabschnitte Nr . 2 und 3 für Zucker
sind von den Kaufleuten /

am Mittwoch den Ltt Oktober
in der Kartenkontrolle abzugeben und zwar L.—I-
vorm , und I -—2 nachmittags . (4627

KriegsversorgungsamtRüstringen.
Auf ein Zehntel Anteil der für die nächste

Woche gültigen Kartoffelkarte L entfallen

35V Gramm Kartoffeln.
Städtisches Kartoffel- und Gemüse-Amt

Rüstringen. (4624

Karbid
Die Inhaber von Leuchtstoflkarten t ) wollen sich

mit diesen Karten bei einem Karbidhändler in die
Kundenliste cintragen lassen. Die Karbidhändler
wollen die Karten abstempeln und die Anzahl der¬
selben bis zum 19. d. M . der Brottärtenstells Zedelius-
straße anmelden . (4620

KriegsversorgangsamtRüstringen.

Selbstabholer
mit den Anfangsbuchstaben L , B. 6 können die be¬
stellten Kartoffeln am Montag den 14 d. M ., vor¬
mittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von
2 bis 6 Uhr am Freigeleis am MetzerWeg in Empfang
nehmen.

Säcke sowie Quittung über die bestellte Menge
sind mitzubringen.

Wilhelmshaven , den 12. Oktober 1918. 4630
LtSdttsetzs » Lsr »snsn »rttek «»i»rt.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 14.—19. Oktober gelangen

folgende Waren zur Verteilung:
am Dienstag , d. 15. d.M . auf Lebensmittelkarte 178

4 Knochenbrühwürfel
zum Preise von zus. 10 Pf.

am Mittwoch , d. 16, d.M . auf Lebensmittelkarte 179

'(, Pf», stindergerstemnehi
zum Preise von 19 Pf.

am Donnerstag , d. 17. d.M . auf Lebensmittelkarte 180

psd. Uasseemischung
zum Preise von 65 Pf.

am Freitag , d. 18. d.M . a. Sonderlebensmittelkarte 59

'i- M . Mischmehl
zum Preise von 25 Pf . in den Mit
dem Mehlverkauf betrauten Geschäften.

Ferner nach befand . Vekanntmachg.
Wilhelmshaven , den 12. Oktober 1918. s4614

LsVsi »s »»iNtsr «rii «t

Die Hotels und Speisewirtschaften
werden hierdurch aufgefordert , ihren Bedarf an
Zwiebeln am Montag , den 14. d. M . dem Lebens¬
mittelamt zu melden.

Zur Verteilung gelangen

HolländischeZwiebeln
zum Preise von 45 Pf . für ein Pfund.

Wir empfehlen, jetzt den Bedarf für den ganzen
Winter zu decken, da es ausgeschlossen ist, daß noch
mal Zwiebeln zur Verfügung gestellt werden können.

Wilhelmshaven , den 11. Oktober 1918. j4613
Städtisch «» LsL»«nsn »rrt »r«»»i»t.

Bekanntmachung.
Betrifft : Kartoffelverforgung.

Auf Grund der von der Landeskartoffelstelle
erlassenen Versorgungsregelung für den Verkehr
mit Kartoffeln vom 21. September d. Js , wird
unsere Anordnung vom 21. September d. Js ., betr.
Kartoffelverforgung , wie folgt, ergänzt:

5. Die Ausgabe der Kartoffeln geschieht, soweit
nicht das Bezugsscheinverfahren zur Anwendung
kommt, auf Kartoffelkarten , die vom Gemeinde¬
vorstand (Stadtmagistrat ) ausgestellt werden.

Die Kartoffeln sind nur von den vom Gemeinde¬
vorstand (Stadtmagistrat ) eingerichteten Verteilungs¬
oder Verkaufsstellen gegen Abgabe der Kartoffel¬
karten zu beziehen.

Der Gemeindevorstand ( Stadtmagistrat ) be¬
stimmt , für welchen Zeitabschnitt die Kartoffeln aus¬
zugeben sind.

6. Die Entscheidung nach Ziffer 26 und 37 der
angezogenen Versorgungsregelung trifft der Ee-
meindevorstandp (Stadtmagistrat.

Jever , den 7. Okober 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

KMücke.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung vom 9. März 1918, betref¬

fend die Ausführungsbestimmungen zn der.Vcrord-
nung über den Verkehr mit Eiern , wird mit soforf
tiger Wirkung dahin geändert , daß für den Ankern¬
der Eier seitens der zugelassenen Händler und Auf¬
käufer ein Höchstpreis von 24 Pf . und der Verkaufs¬
preis für Verbraucher auf 36 Pf . für ein Ei fest
gesetzt wird.

Jever , den 5. Oktober 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

gez. Mücke . _ _

LMmW.
Für frenrde und eigene Rechnung haben wir zu

verkaufen etwa
6- 50 « Hi Meter

Bauplätze , z. Z . nutzbar alsGartenland
da bester, nicht allzufetter Marschboden.

Die Bauplätze bzw. Gärten liegen zum größten
Teil , ca. 62500 sZ Meter , im Heppenser Villenviertel
und , nördlich anschließend, an der Gökerstraße , Schul-
und Holtermanustraße und an den geplanten Ver¬
längerungen der beiden letzteren in unmittelbarer
Nähe der Elektrischen , der Rest von ca. 5000
lD Meter östlich am Neuengrodenweg zwischenEhren¬
friedhof und Fortifikationsstraße.

Etwa 50 000 (K Meter sollen zu 3 Mk. bis 4,50 Mk.
für den m Meter verkauft werden , der Rest , Bau¬
plätze an fertigen Straßen , soll 7—12 Mk. kosten.

Lagepläne und Bedingungen können bei uns
eingesehen werden . Jede Auskunft bereitwillig und
kostenlos (4355

Rüft*ri*ge<kVerirZ
^bels L Lo.

Zedeliusstraße 13 s , Ecke Gökerstraße . .
_ Fernsprecher 116. Vürozeit 8—3 Uhr.

ßDie Frau
als Aerztin
im Muse u. in der Ehe.

Ein Buch über Ent¬
stehung , Entwicklung und
Geburt des Menschen, über
dieKrankheiten in der Ehe,
deren Vorbeug - und Hei-
lungsmöglichkeiten von
Seiten der Gattin selbst.
Das ill . Buch von der
Frauenärztin vr. weck.Wiler
ist bereits in 60000 E.remp.
verkauft u . kostet 3 Mark.
Zu beziehen von j4597L. Vio ltlinaiiii,

Neckarstr. 178,
Stuttgart 230.

Der EmailleurO . Fischer,
Rüstringen , Schulstraße 3
(Silbermanns Haus ), hat
eine wasfer- und feuerfeste
Masse (Emaileum ) erfun¬
den, welche alle undichten
und beschädigten Emaille-
sachen dichtet. (4607

Gesucht für sofort eine

und ein (4533

Mädchen
für Kinder.
Hamburger Keller,

Rvonstraße 72.

Mem HMumkrr
sucht eins. möbl . Zimmer.
Offerten erb. an Mentzel,
Erp . d. Vl.

Möbl . Zimmer von
ruhig . Handwerker gesucht
(am liebsten i. einemWerft-
hause ). Schriftl , Angeb . an

Kaps , Kaiserstr . 143,1.

SHOW«
gesucht. Auch auf halbe
Tage oder für Stunden.

Joh. Holthaus Nachs.,
Neuestr .Sj Wilhelmshaven

K»Wr
gesucht. (4605

Königstr . 9.

LauUW
gesucht.

SIMM . « !M . L

für den Nachmittag auf
sofort gesucht. (4615

H . Lenzirev,
Bismarckstraße.

Grun-stiicks-
versteigerioig

r « rrldeirbtivs
Das an der In Hauser

Straße Nr . 41 belegene,
zurzeit von Frau Strelow
bewohnte (4556

Einfamilien¬
haus

mit 1000 gm Eartengrund
und geräumigen : Stall
soll mit Antritt auf den
1. November am

MM
dm 1k. MM d. Zs.

nachmittags 3 Nhr,
in Mehnens Wirtschaft
in Schaar öffentlich ver¬
steigert werden.

Das Haus ist der Neuzeit
entsprechend mit allen Be¬
quemlichkeiten eingerichtet
und kann ohne besondere
Kosten in zwei Wohnun¬
gen umgeändert werden.
Das Haus kann am 1.
Novemb . bezogen werden.

Weitere Verkaufsauf¬
sätze werden nicht beabsich¬
tigt und soll der Zuschlag in
dem Termine sofort erfol¬
gen und gerichtlich beur¬
kundet werden . (4656

MMm, ' Mtl . AM.
Wilhelmshav . Straße 22.

Fernruf 1364.
«

8

Herr Emil Rüß-
mann , hier , hat mich
beauftragt , seine

MMM . 0 «.

belegenen

Mstt
zu verkaufen.

Der i. Haus Lilieu-
burgstr .13 befindliche
Laden eignet sich für
jedes Geschäft, ins¬
besondere für ein
Kolonialwaren - und
Eemüsegeschäft . Ein
geräumiges ,massives
Lagerhaus ist vor¬
handen , ebenfalls ein
Garten.

Altemarktstr . 22 «.
24 sind Drei - bezw.
Biersamilienhiiuser.

Es kann auch jedes
Haus für sich ver¬
kauft werden.

Weg . Besichtigung
bitte ich, sich an Herrn
Rüßmann z. wenden.

Nähere , Auskunft
kostenfrei. 4625

kMlliKtM
Auktionator,

Rüstrg . Gökerstr . 71,
Fernsprecher 136.

für die Vormittagsstunden
gesucht . "WM

Peterstraße 37.

Schmier-
Waschmittel
bester und hervorragender
Schmierseifen-Ersatz von,
K.-A. genehmigt , (64 >0
2 ( liefert in
20 Pfd .-Eüner s Mk. 10.50
1 Zentner -Kübel „ 45.—
rvattsir AZniS,

chem.-techn. Prod .,
Mühlhauseu i./Thür.

LcLsueriÄLksr
50x50 om, Qual .1, weich,
sehr saugfähig , Probedtzv.

Mk. 19, franko.
ÜLiMücker

Qual I . sehr weich, gut
trockn., 50xl 00ow,Probe-
dutzd. Mk. 36.— franko,
Qual . II , gute dicke Wan,
42x100 om, Probedtzd.
Mk.25.20 franko , Mindest-
abgabe je 1 Dtzd., größere

Posten billiger,
(lugusi klettig ,Hessen. 4 AK

M «
virä srlsvrr 't

äurotr äw-
evkte koesiv!
kusonvmssec,
äss äis ln,v-
msn 2. kröoü-

stsv BvtksItvvA bringt
uvä einen Alsiob.inS.ssi
ASv Hslss -vsatL bewirbt.
Dureb vstürliobs äurser-
lioliv LrsktiAvvA cvirä äio
srsoblstkts Brust gslss-
tiZt u äis uvövtrvisktzli s
kloivs Lüsts vsrZrös
ssrt , 2sblrsiabs Hvor-
ksvvuvA . IVirkuvK vv-
übortrotksv . BI. 4 41 Ir.

kiosmvt . laborstorium
li . Loeatius , Koriin 12,
8okrövbsvssr 4.llss 132.

»
zu verkaufen . (46 w

Ecke'Werft - u . Peterstraße

Grfrrirseir
ein Fahrrad . Abzuhol n
4628( Bismarckstr . 177.

M.
Färberei u . cksni

kiistringsn , peterstr 59

KUMWUsM
»mpkekls » »i»«rt « ÜvsvdkUt

iävo ».u .f-Iio1o -A»-NIlsl!llickarä
l-ekmrinn
8!swLro1c«1.16»LolcsNMersk

Ovsokätt 6 . ökLnoire
Lw klstrs.

i UoioaI »Ie»»i ôn j

MW.KlM
'S«

LolvKiLlvarsv , vroxsn,
k'Lrdsv , Vsrd »vä »rykks.

6ix»rr . 6ixürstt . u.UHL
I LMÜVI»

«SMiiM SiMibilii
V̂ iUrelm vsrLslmKmr

l>isksr »Kt rjtzsLonsumvore
ksI.SOI. 1Vo!t^nssr L.Ln<Z8k. >

S.A.^ IigSti.IiSliWl'Lii' .?
klsriuksktur- uvä Lkoäsvur,

LsLuxstZusllo

! lllpsnirurg
KlvlllpSpi

LünstUvds VÜQKswitto9Lr1nsri8ot»s Lsär rksarti^
8 Vsi' sl
kl. SokrLÄvr , VdrvN , 6 (1
8»1dsrvLrsn, «rptisoL«Xru



MM . . ,
In der Nacht vom 5. zum 6. d. M . sind dem

Pfarrer Toennießen in Neuende mittels Einschlei-
chens 28 Paar Herren - und Frauenstrümpfe , sechs
Wirtschaftsschürzen , 10 kleine Schürzen , 6 leinene
Hemden , 3 freue barchende Mädchenhosen und einige
ältere , 2 zweischläfige Helle und 2 baumwollene kar-
rierte Bettbezüge , 3 oder 4 ältere weiße Bettbezüge,
2 oder 3 kleine Pfühlbezüge , 1 Kinderbetttuch , ein
Damengummimantel , 1 Gummihut , 1 ältere braune
Herrenjoppe , 1 ältere wollene Plättdecke , 3 neue
Schürzen , 1 ältere Bluse, 1 Weidenkorb mit sechs
halben Litem Fruchtsaft , 2 Pfund Honig , 4 Pfund
Marmelade , 1 Pfund Apfelgels und einige Pfund
frisches Obst gestohlen worden.

Auf die Ermittlung des Täters ist eine Be¬
lohnung von 100 Mk. ausgesetzt. Nr . 6473/18.

Oldenburg , den 10. Oktober 1918.
Der Erste Staatsanwalt.

4604s Riesebieter.

IM M. Aelshmg!
Meine Bekanntmachung vom 2. Oktober d. I .,

betressend einen in der Nacht vom 28. zum 2g. vor.
Monats verübten Anschlag auf einen Eisenbahnzug
bei Ellenserdamm , ergänze ich dahin , daß auf die
Ermittlung des Täters eine Belohnung von 1000 Mk.
ausgesetzt ist.

Oldenburg , den II . Oktober 1918.
Der Erste Staatsanwalt.

45991 2- A.: Crapp.

Viehverwertungsverban-
sür das Herzogtum Gl-enburg.

Schweiueliefernn.qsverträge.
Wer an den Viehverwertungsverband schlacht¬

fähige Schweine mit einem Lebendgewicht von min¬
destens 60 kA, nüchtern am Verladeort gewogen,
abliefert , erhält unter folgenden Bedingungen Futter¬
mittel überwiesen:

1.Die den vorstehenden Bedingungen entsprechen-
oen Schweine sind sofort , spätestens bis zum 17. Oktbr.
1918, dem zuständigen Vertrauensmann des Biehver-
wertungsverbandes anzumelden unter Angabe des
Zeitpunktes , an welchem sie geliefert werden sollen.

2. Werden mehr Schweine angemeldet , als Futter¬
mittel für dieselben zur Verfügungstehen , so werden
nur die Anmeldungen auf möglichst frühzeitige Liefe-
rung berücksigtigt.

3. Die angemeldeten und auf Lieferungsvertrag
angenommenen Schweine werden vom zuständigen
Vertrauensmann des Viehverwertungsverbandes nicht
vor dem vom Viehhalter angegebenen Zeitpunkt ab¬
gerufen . Die Abnahme erfolgt in üblicher Weise
gegen einen Preis von 130 Mk. je 50 KZ Lebend¬
gewicht nüchtern , das heißt 12 Stunden futterfrei,
am Verladeort gewogen.

4. Für jedes abgenommene Schwein erhält der
Lieferer sofort nach der Abnahme 4 Zentner Kleie
aus diesjährigem Getreide . Der Preis der Kleie
beträgt 9,35 Mk. je 50 KZ einschließl. Papiersack ab
Futtermittelverteilungsstelle des betreffenden Kom¬
munalverbandes , von wo die Kleie entweder abge¬
holt werden muß oder auf Kosten des Empfängers
übersandt wird.

5. Auf die auf Grund unserer früheren Auf¬
forderungen bereits auf Haltungsvertrag angemel¬
deten, nicht vom Viehverwertungsverband bezogenen
Schweine finden die vorstehenden Bestinunungen
ohne weiteres Anwendung . s45 ög

Oldenburg , den 10. Oktober 1918.
Hennings.

klisIiliM8pMms.
Nebenstelle : Köterstr . kir. 14, Lelce Illwellstrssse.
Ilsiiptsttzlle: MlbeliuskLveiier Ltrssse ssr. ö.

Annahme von ^ pareinlaxen in jecker Höhe.
VerÄnsunx vom nächsten Werktage ab.

ÄN8kU88 Z ' /r prOLSNl.

Lanto-Xiirreiit-, 6ire - iinil 6beek-Verkebr.
^nlaxLstelle kür NündelAelder.

üinlösun ^ von Lkecks anderer Sparkassen
uuck Lanken.

^n - und Verkauk von Wertpapieren.
LesorZunx neuer Änsscbeirchoxen.
^ukdevakrunx von Wertpapieren,

lledernakme regelmässiger Zahlungen von
Steuern , Nieten , L^pothekenrinsen etc.
Kostenlose Abgabe von kkaussparkassen.

vebertragdarkeitsverkekr mit anderen
Sparkassen.

Oarleknsgerväkrung gegen kkzrpotkek, Lürg-
scliakt oder Hinterlegung von Wertpapieren.

Kostenlose Huskunkt in Vermögensangelegen-
deiten.

Den Lesmten ist strengste Verschwiegenheit
aukerlegt. j2832

WNW
Ns Winter-MOln

nimmt jetzt entgegen 4618

kolkvrl Mlktzv
Mistringen . Brnnnenstratze 8, Telephon 634.

Liefern,lg frei Hans und ab Agger.

^ ' V V V V

Mmm
M !>ie«Me KriMnW
werde««««««Im«kelWMe«eatmeMamme».

Avsgabe vm KnegSRlche-gVMWerilvsns.oo bis so«.«« rllark.
Bedinganaen liegeni«de«EesMMa»«;. «7°

liik Aslllmiöii
der wsltbskavnton Kirma

I.t.lloaeitoior«i!!INL§«er!t,8alia«en
sind dis b « 8tvll . 8is kautsu sis nur irn

8oIiUks AIilMkiiIim
Mai -Klslrasse . 4359

1 Vom 1.Dkl .d.7-ab haben wir folgende

Geschäftszeit in
Iunseren Metiers
! eingefühtzj und bitten um
r gefällige Berücksichtigung

wochentags v.8.30  bis ?.30 Utfr
! Sonntags von so bis SUtfr
1 fln den 4 Sonntagen vor Weihnachten
f bis 7 Uhr abends.
! Die fachphotographen in

Wilhelms staven
und Rüstringen.

! Otto Varkhausen , w .Decker, w .feger-
t abend,Pl .GerbothA .r,urtig,fl .Iwersen
! fl .Kiesel , f .Kloppmann , s .Krüger
! Meentz , fl . King , L. Tegt-
! meger , Thörner . 4388

friesen-Verlag
std. sfeine / wiltielmstfaven

Soeben erschien-

sriefen kfeimat
Federzeichnungen aus Oldenburg-

Oflsriesland von Ernst Hofer.
Gedichte von Georg Kuseler-

Gldenburg.
Gin vornelfmes Vuch von

friesischer Eigenart.
Preis SINK.

Zu haben in allen Buchhandlungen
und beim Verlag.

«Kohlen ! «
Laöenbureau: Viktoriastraße2

(gegenüber Kunsthalle)
Neu eröffnet! Neu eröffnet!

Willi . krs1li ) on wsekf.
Inhaber Heinr . Schmidt

Kodsrl ttorn dlsskf.
4629 Inhaber Heinr . Schmidt.

Ich habe ßicht
für Stall und Küche«sw.
Wer solch, benötigt , wendesich noch heute per Post¬
karte an flrick Söldner,
Altona a.E., Nachtigallen-
Itraße . Auch Händler aes.

Mechaniker , Elektriker
Schlaffer , Dreher,

Monteure , Maschinisten
usw., welche im Beruf vor¬
wärts streben, verlangen
kostenlos die Broschüre
„Der neueWeg " von Ing.
F . Onken,  Bremen,

Verdener Straße 83.

und folgende Tage:
Großer

katei-PreiM.
Hierzu ladet freundl . ein
Suztav Wübberr.

45871 Grenzstr . 35.

keslsursnl
WI» SsW
Hssenbratrii.

Hierzu ladet ergebenst ein
Ln »! « » r inlciunnn

Genossenschafisstr.

MMWU
Jeden Abend « Uhr,

sowie Sonntags
4.80 und 8 Uhr:

NM klMkl
1. Preis . . 100 Mk.
2. Preis . . 85 Mk.
3. Preis . . 75 Mk.

Es ladet freundlichst ein
25631 « TH» den.

praktischer u.Krund/ic/ier
Zperial-Unisrrioiit

mit iesiem meikodiscken
K/aue u. individaei/erFe-
kand/unF brinFi

/ ' nva/lln/erric/rs/
fVll?' Knre/llntei '/'rc/rt/
Ztbk. / : Oeukscli /7?eckt-

sckreibanFund Lprack-
kekre), 7?ecknen, Kucä-
fü/irun§ ssink., doppelte
und amerikanisches,
Tdandekskorrespondenr
^deutsche und enA-
iiscke/ , Weckse/iekre.

?4bi. / / : Nckönschreiben,
Kund ĉärrkt, Nasc/u '-
nensclireiben sversc/i.
§z,steme/ , ÄenoA^apär 'e
sdabelsberFer u.Stolre-
§clire>) .

LettunF: Staatlrcä Kepr.
I-eürer. >4nmeldunFer¬
beten mittags 7—Z k/br,
abendsä —9l/brsauLser
Lonnabends) , § onntuFs
nur 70—3 b/br.

WtkbelmLbaven,
7?oonstr .7ä,ZeZenuberder

Favarra -Lraueret

Bringe meinen

in empfehlende Erinne¬
rung . Wochenkarte Mit¬
tag 6.50 Wochenkarte

Abend 3.60 ^ !t.

K . k^ ukstrki
Ecke Göker- und Knorrstr.

Vollisküliliöii
Mellnmstratze,
Mmenstratze,
Markthaae Bant.

küler
Direktion Karl

Arnold vom Tivoli-
Theater Bremen.

Heute Sonntag:

2MWUWN2
nachmittags 3'/»Uhr
zu kleinen Preisen
und abends 8 Uhr.
In beiden Vorstell :

l)6n8 o!c>3t
äsn lVIariv.
Operette von Leo

Ascher.

Rauchen streng
verboten.

Deutscher

Zahlstelle
Rüstringen -Wilhelmshav.
Dienstag , IS . Oktober,

abends 8 '/- Uhr:
findet unsere

im Edelweiß , Börsen¬
straße , statt.

Der Vorstand.

kiüsiringkn.
Sonntag , IS . d. Mts . ,
nachm, von 2 bis 4 Uhr , im
Nathausrestaurant Rüst-
ringen I:

Hebung der Beiträge,
Aufnahme neuer Mit¬

glieder . f4506
Rückständige Beiträge

bittet zu begleichen
Der Vorstand.

»IMMM
»M.

Sonntag den 13 . Okt.
nachmittags 3 Uhr:

MMl-N» !«
bei Siegfr . Kitsche.

Tagesordnung:
1. V'ortrag  des Partei¬

sekretärs Gen . Julius
Meyer.

2. Wahl des Vorstandes.
Einer regen Beteiligung

sieht entgegen
Der Wahlvereinsvorstand

Danksagung.
Anläßlich der Beerdi¬

gung unseres lieben Fried¬
rich sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten
für die reichen Kranzspen¬
den, insbesondere Herrn
Pastor Toennießen für
seine trostreichen Worte
am Grabe , sowie auch
unfern Nachbarn für ihre
uneigennützige Hilfeleist¬
ung unfern herzl. Dank.
HitirichArenholz u. Frau.

ürtM - lliele
VomelW8l88  Ksbglött gm PIgtrs.
DLZIiob ^ .uttrotsv erster Künstler.

Mit grossem Lrkolg singt  allabenälioii

der rübmlioüst bekannte Original -Humorist
und Sobriltstsllsr 4570

Mein lieber
Llazswskz -s neuestes Kepsrtolr spriokt
u . s,. über : „Der Tan ?." — „Neueste

Krauen bsrut 's " — „Nerven"

^1, ! <; . « Ltabvr er . .jeden » ittvovL
nsvdiiiittn .8: S - Vl»r - T « v verbunden mit

seriösen Kabarstt -VorträZeu.

5i»«tegr rieei Vikrtellnnge«
naobm . 4 Kbr und abends 8 Nbr.

KE !!
bis«iltlkinxsk

«lSINtlOlI - NSllö« V
sind sokort stsmpein ?u lassen.

llie8siM.-I.iölöiMLi8t big rumI9.gbru>ig!öii.
Lsrdi«II»»us!smopen

in groüen bisngen vorrätig.

Vroslv
«Nüstrinsvn , Wi >üelin >ill :lvenev8tr . VS.

Vinter-Uartoffeln!

feinste Qualität , ohne jede Beimischung
empfiehlt , solange Vorrat reicht

Ernst Reith Rachs

e. G . m . b. H ., Rüstungen.

c l-

BesteUrrnseir
hierauf von unseren auf Rüstringer Gebiet wohnenden
Mitgliedern nehmen wir in unserem Kontor,
Wilhelmshavener Straße 92 , entgegen.

Die Preise betragen:
ab Lager . Mk. 7.60 je Ztr.
frei ins Haus . . . . Mk . 7.90 je Ztr.

Brotausweis - und Kartoffelkarten sind
bei der Bestellung vorzulegen . 14608

Ein Flugblatt , „Kartoffellagerung im Haushalt ",
verabfolgen wir auf Wunsch unseren Mitgliedern.

Dev

MGLLLS!

e. G . m b H ., Rüstringen.

Verschiedene Sorten sind neu eingetroffen , die
wir in unserer

Wein-Verkaufsstelle,
Wilhelmshaven, MarkftratzeSZ
abgeben . 14609

De ? VsirstaKd.

lasche«, Luv«, TichaMk,
Me jeb.Art,Knoche»,Papier

usw. kaust zu den höchsten Preisen

Srunsstr. 2,
Querstraße zwischen Ulmen - n . Tonndeichste«

(srüher Marktstratze 38 ). 4513
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